
EUROPÄISCHES VOGELSCHUTZGEBIET “MITTLERE ELBE EINSCHLIEẞLICH 
STECKBY-LÖDDERITZER FORST“ (EU-CODE: DE 4139-401, LANDESCODE: 
SPA0001) 

Gemäß § 14 N2000-LVO LSA entsprechen die in den §§ 6 bis 12 sowie in § 3 der 
gebietsbezogenen Anlage enthaltenen Bestimmungen Erhaltungs- und 
Wiederherstellungsmaßnahmen i. S. d. § 23 Absatz 2 NatSchG LSA, soweit das Gebiet im 
Geltungsbereich dieser Verordnung liegt. Für von der Verordnung zum NSG „Mittelelbe 
zwischen Mulde und Saale“ betroffene Flächen sind Maßnahmen i. S. d. Artikels 6 Absatz 1 
Satz 1, erster Halbsatz FFH-RL bzw. Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen i. S. d. 
§ 23 Absatz 2 NatSchG LSA in den §§ 4 - 11 dieser Verordnung festgelegt. Darüber hinaus 
können die für Teilgebiete im MMP gebietskonkret formulierten Erhaltungsmaßnahmen sowie 
nach Veröffentlichung des Bewirtschaftungsplans gemäß § 12 NSG-VO die in diesem Plan 
gebietskonkret formulierten Erhaltungsmaßnahmen Berücksichtigung finden. 
Ergänzend werden im Folgenden zur Wahrung oder Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungszustandes der Schutzgüter des besonderen Schutzgebietes Bewirtschaftungs- 
sowie Entwicklungsmaßgaben festgelegt. 
 

Ergänzend werden im Folgenden zur Wahrung oder Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungszustandes der Schutzgüter des besonderen Schutzgebietes Bewirtschaftungs- 
sowie Entwicklungsmaßgaben festgelegt. 

 

Maßgaben für die Erhaltung oder die Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungszustandes der Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) und Artikel 4 
Absatz 2 VSchRL sind insbesondere: 

 

1. für die Vogelarten der halboffenen Kulturlandschaften (z. B. Neuntöter, Ortolan, 
Rotmilan, Sperbergrasmücke, Ziegenmelker): 

die extensive Grünlandnutzung durch Mosaikmahd oder Beweidung, die Erhaltung oder 
die Wiederherstellung dornstrauchreicher Gebüsche, Hecken und Gehölze im Komplex 
mit Offenlandbereichen, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die 
Einrichtung von Ackerrandstreifen sowie die Durchführung regelmäßiger 
Gehölzpflegemaßnahmen, die extensive Nutzung der Acker- und Grünlandflächen, 

 

2. für die Vogelarten des feuchten Offenlandes und dessen Begleitstrukturen (z. B.       
Großer Brachvogel, Sumpfohreule, Kiebitz, Bekassine Wachtelkönig, Weißstorch): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von mosaikartig extensiv oder mäßig intensiv 
durch Mahd oder Weide genutzten, schwach- oder mittelwüchsigen Feuchtgrünländern 
mit gestaffelten Mahdterminen und Beweidungsdichten, gemäß dem Habitatanspruch 
der jeweiligen Art zudem ggf. mit Überschwemmungsflächen, Flachwasserzonen, 
Schlammflächen und kleinen offenen Wasserflächen (Blänken und Mulden) sowie die 
jährliche Durchführung eines Vogelmonitoring als Grundlage für die Ausweisung von 
Nestschutzzonen,   

 

3. für die Vogelarten von Ried- und Röhrichtbeständen (z. B. Drosselrohrsänger, 
Rohrdommel, Rohrweihe, Schilfrohrsänger, Tüpfelsumpfhuhn): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von Röhrichtbeständen, Großseggenrieden 
und Verlandungszonen von Gewässern und gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen 



Art zudem ggf. der Rückbau von Entwässerungseinrichtungen, die Vernässung von 
Flächen, die Lenkung der Beweidung, die extensive Pflege von Hochstaudenfluren und 
Seggenrieden und die Sicherstellung einer störungsarmen Brutzeit, 

 
 

4. für die Vogelarten naturnaher Stillgewässer (z. B. Knäkente, Löffelente, 
Schwarzhalstaucher, Fluss-, Trauer- und Zwergseeschwalbe): 
 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von Altarmen, Seen und Kleingewässern und 
naturnah entwickelten Abbaugewässern mit ihren jeweiligen Verlandungsbereichen, der 
Rückbau befestigter, begradigter oder eingedeichter Ufer, gemäß dem Habitatanspruch 
der jeweiligen Art ggf. die Anlage von Brutflößen, die Sicherstellung störungsarmer Brut- 
und Rastbereiche mit Schwimmblattvegetation, Inseln, natürlichen Verlandungszonen, 
vegetationsreichem Uferröhricht und angrenzendem Feuchtgrünland, die extensive 
Pflege der Gewässerufer, die Anlage von Pufferzonen und die Sicherstellung einer 
extensiven Landnutzung in Gewässernähe, 

 
5.  für die Vogelarten naturnaher Fließgewässer (z. B. Eisvogel, Flussuferläufer, 
Flussregenpfeifer): 
 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung der Gewässer mit ihren typischen Strukturen 
wie Steilufer, Uferabbrüche, Flachwasserzonen, Ufervegetation und vegetationsarme 
Sand-, Kies- und Schlammbänke, die Erhaltung oder die Wiederherstellung der 
natürlichen Auendynamik durch Rückbau von Uferbefestigungen, die Herstellung 
naturnäherer Abflussverhältnisse an wasserbaulich stark regulierten Gewässern sowie 
gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die Anlage von Brutwänden, 
die Sicherstellung störungsarmer Brut- und Rastbereiche oder die Aufweitung und 
Abflachung von Grabenufern, 

 
 

6. für die Vogelarten der Wälder im Verbund mit Offenland (z. B. Baumfalke, Mittelspecht, 
Rotmilan, Wendehals, Wespenbussard, Ziegenmelker): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten Wäldern mit 
Althölzern, Totholz, Biotopbäumen, Horstbäumen, Waldmänteln und Säumen, die 
Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche, die Ausweisung von 
Altholzinseln; gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Erhaltung von 
direkt angrenzenden Offenlandflächen, die Erhaltung oder die Wiederherstellung von 
Gehölzgruppen und Baumreihen mit vielfältig strukturiertem Umland, sowie ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, 
 
 

7. für die Vogelarten der Wälder (z. B. Schreiadler, Schwarzspecht, Wanderfalke, 
Wespenbussard): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten 
zusammenhängenden Wäldern mit Biotopbäumen wie Horst- und Höhlenbäumen, 
Uraltbäumen und Totholz, die Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche 
und/oder von Altholzinseln, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, 
 

 

8. für die Vogelarten der feuchten Niederungen mit Wäldern und Gewässern (z. B. 
Fischadler, Kranich, Schwarzstorch, Schwarzmilan, Seeadler): 



die Erhaltung oder die Wiederherstellung von großflächigen, störungsarmen und 
strukturreichen Laub- und Mischwäldern mit hohem Altholzanteil in Verzahnung mit 
naturnahen, kleineren und größeren Fließ- und Stillgewässern sowie dynamischen 
Auenbereichen (Überschwemmungsflächen, Flachwasserzonen, Schlammufer, Feucht- 
und Nassgrünländer, Sümpfe oder Röhrichte) und der Rückbau von Uferbefestigungen, 
gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die Anlage von 
Kleingewässern und Mulden und die Sicherstellung störungsarmer Brut- und 
Nahrungshabitate, Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen 
Waschbären und 

 

9. zusätzlich zu den Nrn. 1 bis 8 für die Zugvögel (z.B. Singschwan, Kranich, Goldregen-
pfeifer, Kampfläufer und die Arten entsprechend der Anlage Nr. 3.1. § 2 Abs. 2 Nr. 2): 

in ihren Rast-, Mauser- und Überwinterungsgebieten gemäß dem Habitatanspruch der 
jeweiligen Art z. B. der Rückbau von Uferbefestigungen, die Extensivierung von 
Grünlandbewirtschaftung und Gewässerunterhaltung, die Erhaltung und 
Wiederherstellung der natürlichen Hochwasser- und Auendynamik, Verbesserung des 
Totholzanteils, das Belassen von Stoppelfeldern, Ackerfruchtmanagement, der 
Verschluss meliorierender Gräben und die Vermeidung von Störungen oder 
Gefahrenquellen z. B. durch Tiefflüge, Vogeljagd, Biozide, Eutrophierung, 
Stromfreileitungen oder Windenergieanlagen. 

 



EUROPÄISCHES VOGELSCHUTZGEBIET “ZERBSTER LAND“ (EU-CODE: DE 
3938-401, LANDESCODE: SPA0002) 

Gemäß § 14 N2000-LVO LSA entsprechen die in den §§ 6 bis 12 sowie in § 3 der 
gebietsbezogenen Anlage enthaltenen Bestimmungen Erhaltungs- und 
Wiederherstellungsmaßnahmen i. S. d. § 23 Absatz 2 NatSchG LSA. Ergänzend werden zur 
Wahrung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der Schutzgüter des 
besonderen Schutzgebietes folgende Bewirtschaftungs- sowie Entwicklungsmaßgaben 
festgelegt. 

 

Maßgaben für die Erhaltung oder die Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungszustandes der Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) und Artikel 4 
Absatz 2 VSchRL sind insbesondere: 

 

1. für die Vogelarten der offenen Kulturlandschaften (z. B. Brachpieper, Großtrappe, 
Kornweihe, Ortolan, Wachtel): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung großräumiger offener Landschaften mit 
lückigen, artenreichen Pflanzenbeständen, die extensive Nutzung der Acker- und 
Grünlandflächen und die Vermeidung von Störungen von April bis Juli, gemäß dem 
Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Offenhaltung der Landschaft durch 
extensive Beweidung mit Ziegen und Schafen oder Mosaikmahd, die Anlage von 
Ackerrandstreifen und das Belassen von Einzelbäumen, Lesesteinhaufen und offenen 
Störstellen, 

 

2. für die Vogelarten der halboffenen Kulturlandschaften (z. B. Neuntöter, Rotmilan, 
Sperbergrasmücke): 

die extensive Grünlandnutzung durch Mosaikmahd oder Beweidung, die Erhaltung oder 
die Wiederherstellung dornstrauchreicher Gebüsche, Hecken und Gehölze im Komplex 
mit Offenlandbereichen, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die 
Einrichtung von Ackerrandstreifen sowie die Durchführung regelmäßiger 
Gehölzpflegemaßnahmen, 

 

3. für die Vogelarten des feuchten Offenlandes und dessen Begleitstrukturen (z. B. 
Großer Brachvogel, Großtrappe, Kiebitz): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von mosaikartig extensiv oder mäßig intensiv 
durch Mahd oder Weide genutzten, schwach- oder mittelwüchsigen Feuchtgrünländern 
mit gestaffelten Mahdterminen und Beweidungsdichten, gemäß dem Habitatanspruch 
der jeweiligen Art zudem ggf. mit Überschwemmungsflächen, Flachwasserzonen, 
Schlammflächen und kleinen offenen Wasserflächen (Blänken und Mulden) sowie die 
jährliche Durchführung eines Vogelmonitoring als Grundlage für die Ausweisung von 
Nestschutzzonen, insbesondere für die Großtrappe die Erhaltung oder die 
Wiederherstellung einer möglichst von wenig Störungen oder technischer Infrastruktur 
beeinflussten Landschaft unter Freihaltung von Leitungen in (An-)Flughöhe und von 
Bäumen in den Kernlebensräumen, effektiver jagdlicher Regulierung des Raubwildes, 
Orientierung auf einen doppelten Reihenabstand bei Getreideeinsaat und das Belassen 
oder ggf. die Anlage von mehrjährigen Brachen und das mehrmonatige Belassen von 
Brachen,  

 
 



4. für die Vogelarten von Ried- und Röhrichtbeständen (z. B. Rohrweihe): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von Röhrichtbeständen, Großseggenrieden 
und Verlandungszonen von Gewässern und gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen 
Art zudem ggf. der Rückbau von Entwässerungseinrichtungen, die Vernässung von 
Flächen, die Lenkung der Beweidung, die extensive Pflege von Hochstaudenfluren und 
Seggenrieden und die Sicherstellung einer störungsarmen Brutzeit, 

 
 

5. für die Vogelarten der Wälder im Verbund mit Offenland (z. B. Baumfalke, Rotmilan, 
Wespenbussard): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten Wäldern mit 
Althölzern, Totholz, Biotopbäumen, Horstbäumen, Waldmänteln und Säumen, die 
Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche, die Ausweisung von 
Altholzinseln; gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Erhaltung von 
direkt angrenzenden Offenlandflächen, die Erhaltung oder die Wiederherstellung von 
Gehölzgruppen und Baumreihen mit vielfältig strukturiertem Umland, sowie ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, 

 

6. für die Vogelarten der feuchten Niederungen mit Wäldern und Gewässern (z. B. 
Kranich, Schwarzstorch, Schwarzmilan, Seeadler): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von störungsarmen und strukturreichen Laub- 
und Mischwäldern mit hohem Altholzanteil in Verzahnung mit naturnahen, kleineren 
Fließ- und Stillgewässern sowie Feucht- und Nassgrünländer, gemäß dem 
Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die Anlage von Kleingewässern und 
Mulden und die Sicherstellung störungsarmer Brut- und Nahrungshabitate, 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, 

 

7.  zusätzlich zu den Nrn. 1 bis 6 für die Zugvögel (z.B. Goldregenpfeifer, Rothalsgans, 
Weißwangengans sowie die Arten der Anlage Nr. 3.2. § 2 Abs. 2 Nr. 2): 

in ihren Rast-, Mauser- und Überwinterungsgebieten gemäß dem Habitatanspruch der 
jeweiligen Art z. B. die Extensivierung von Grünlandbewirtschaftung und 
Gewässerunterhaltung, das Belassen von Stoppelfeldern, Ackerfruchtmanagement, 
der Verschluss meliorierender Gräben und die Vermeidung von Störungen oder 
Gefahrenquellen z. B. durch Tiefflüge, Biozide, Stromfreileitungen oder 
Windenergieanlagen. 

 



EUROPÄISCHES VOGELSCHUTZGEBIET “UNTERE HAVEL/SACHSEN-ANHALT 
UND SCHOLLENER SEE“ (EU-CODE: DE 3239-401, LANDESCODE: SPA0003) 

Gemäß § 14 N2000-LVO LSA entsprechen die in den §§ 6 bis 12 sowie in § 3 der 
gebietsbezogenen Anlage enthaltenen Bestimmungen Erhaltungs- und 
Wiederherstellungsmaßnahmen i. S. d. § 23 Absatz 2 NatSchG LSA, soweit das Gebiet im 
Geltungsbereich dieser Verordnung liegt. 

Innerhalb der „Vereinbarungsgebiete“ i. S. d. Vereinbarung zwischen den Ländern 
Brandenburg und Sachsen-Anhalt und der Bundesrepublik Deutschland über den Schutz für 
Natur und Landschaft auf den militärisch genutzten Flächen des Bundes werden dagegen 
die gebietskonkreten Erhaltungsmaßnahmen gemäß Art. 2 Abs. 4 Pkt. 4 dieser Vereinbarung 
im jeweiligen naturschutzfachlichen Grundlagenteil sowie im Maßnahme- und Pflegeplan i. 
S. d. Art. 4 Abs. 2 ff. festgesetzt. 

Ergänzend werden im Folgenden zur Wahrung oder Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungszustandes der Schutzgüter des besonderen Schutzgebietes Bewirtschaftungs- 
sowie Entwicklungsmaßgaben festgelegt. 

 

Maßgaben für die Erhaltung oder die Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungszustandes der Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) und Artikel 4 
Absatz 2 VSchRL sind insbesondere: 

 

1. für die Vogelarten der offenen Kulturlandschaften (z. B. Kornweihe, Ortolan, Wachtel, 
Wiedehopf): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung großräumiger offener Landschaften mit 
lückigen, artenreichen Pflanzenbeständen, die extensive Nutzung der Acker- und 
Grünlandflächen und die Vermeidung von Störungen von April bis Juli, gemäß dem 
Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Offenhaltung der Landschaft durch 
extensive Beweidung mit Ziegen und Schafen oder Mosaikmahd, die Anlage von 
Ackerrandstreifen und das Belassen von Einzelbäumen, Lesesteinhaufen und offenen 
Störstellen, 

 

2. für die Vogelarten der halboffenen Kulturlandschaften (z. B. Heidelerche, Neuntöter, 
Rotmilan, Sperbergrasmücke): 

die extensive Grünlandnutzung durch Mosaikmahd oder Beweidung, die Erhaltung oder 
die Wiederherstellung dornstrauchreicher Gebüsche, Hecken und Gehölze im Komplex 
mit Offenlandbereichen, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die 
Einrichtung von Ackerrandstreifen sowie die Durchführung regelmäßiger 
Gehölzpflegemaßnahmen, 

 

3. für die Vogelarten des feuchten Offenlandes und dessen Begleitstrukturen (z. B.       
Großer Brachvogel, Sumpfohreule, Wachtelkönig, Weißstorch): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von mosaikartig extensiv oder mäßig intensiv 
durch Mahd oder Weide genutzten, schwach- oder mittelwüchsigen Feuchtgrünländern 
mit gestaffelten Mahdterminen und Beweidungsdichten, gemäß dem Habitatanspruch 
der jeweiligen Art zudem ggf. mit Überschwemmungsflächen, Flachwasserzonen, 
Schlammflächen und kleinen offenen Wasserflächen (Blänken und Mulden) sowie die 



jährliche Durchführung eines Vogelmonitoring als Grundlage für die Ausweisung von 
Nestschutzzonen,   

 

4. für die Vogelarten von Ried- und Röhrichtbeständen (z. B. Drosselrohrsänger, 
Rohrdommel, Rohrweihe, Schilfrohrsänger, Tüpfelsumpfhuhn): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von Röhrichtbeständen, Großseggenrieden 
und Verlandungszonen von Gewässern und gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen 
Art zudem ggf. der Rückbau von Entwässerungseinrichtungen, die Vernässung von 
Flächen, die Lenkung der Beweidung, die extensive Pflege von Hochstaudenfluren und 
Seggenrieden und die Sicherstellung einer störungsarmen Brutzeit, 
 
 

5.  für die Vogelarten naturnaher Stillgewässer (z. B. Knäkente, Lachmöwe, Löffelente, 
Schwarzhalstaucher, Trauer-, Weißflügel- und Flussseeschwalbe): 
 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von Altarmen, Seen und Kleingewässern und 
naturnah entwickelten Abbaugewässern mit ihren jeweiligen Verlandungsbereichen, der 
Rückbau befestigter, begradigter oder eingedeichter Ufer, gemäß dem Habitatanspruch 
der jeweiligen Art ggf. die Anlage von Brutflößen, die Sicherstellung störungsarmer Brut- 
und Rastbereiche mit Schwimmblattvegetation, Inseln, natürlichen Verlandungszonen, 
vegetationsreichem Uferröhricht und angrenzendem Feuchtgrünland, die extensive 
Pflege der Gewässerufer, die Anlage von Pufferzonen und die Sicherstellung einer 
extensiven Landnutzung in Gewässernähe, 

 
 
6.  für die Vogelarten naturnaher Fließgewässer (z. B. Eisvogel, Flussuferläufer): 
 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung der Gewässer mit ihren typischen Strukturen 
wie Steilufer, Uferabbrüche, Flachwasserzonen, Ufervegetation und vegetationsarme 
Sand-, Kies- und Schlammbänke, die Erhaltung oder die Wiederherstellung der 
natürlichen Auendynamik durch Rückbau von Uferbefestigungen, die Herstellung 
naturnäherer Abflussverhältnisse an wasserbaulich stark regulierten Gewässern sowie 
gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die Anlage von Brutwänden, 
die Sicherstellung störungsarmer Brut- und Rastbereiche oder die Aufweitung und 
Abflachung von Grabenufern, 

 
 

7. für die Vogelarten der Wälder im Verbund mit Offenland (z. B. Mittelspecht, Rotmilan): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten Wäldern mit 
Althölzern, Totholz, Biotopbäumen, Horstbäumen, Waldmänteln und Säumen, die 
Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche, die Ausweisung von 
Altholzinseln; gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Erhaltung von 
direkt angrenzenden Offenlandflächen, die Erhaltung oder die Wiederherstellung von 
Gehölzgruppen und Baumreihen mit vielfältig strukturiertem Umland, sowie ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, 

 
 

8. für die Vogelarten der Wälder (z. B. Raufußkauz, Schreiadler, Schwarzspecht, 
Wanderfalke): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten 
zusammenhängenden Wäldern mit Biotopbäumen wie Horst- und Höhlenbäumen, 
Uraltbäumen und Totholz, die Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche 



und/oder von Altholzinseln, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, 

 
 

9. für die Vogelarten der feuchten Niederungen mit Wäldern und Gewässern (z. B. 
Fischadler, Kranich, Schwarzstorch, Schwarzmilan, Seeadler): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von großflächigen, störungsarmen und 
strukturreichen Laub- und Mischwäldern mit hohem Altholzanteil in Verzahnung mit 
naturnahen, kleineren und größeren Fließ- und Stillgewässern sowie dynamischen 
Auenbereichen (Überschwemmungsflächen, Flachwasserzonen, Schlammufer, Feucht- 
und Nassgrünländer, Sümpfe oder Röhrichte) und der Rückbau von Uferbefestigungen, 
gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die Anlage von 
Kleingewässern und Mulden und die Sicherstellung störungsarmer Brut- und 
Nahrungshabitate, Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen 
Waschbären, und 
 

10. zusätzlich zu den Nrn. 1 bis 9 für die Zugvögel (z.B. Fischadler, Goldregenpfeifer, 
Kornweihe, Silberreiher, Weißwangengans sowie die Arten der Anlage Nr. 3.3. § 2 Abs. 2 Nr. 
2): 

in ihren Rast-, Mauser- und Überwinterungsgebieten gemäß dem Habitatanspruch der 
jeweiligen Art z. B. die Erhaltung der Gewässer mit ihren typischen Strukturen wie freier 
Wasserfläche mit Schwimmblattvegetation, überstauten Bereichen und Ufervegetation, 
die Erhaltung und Wiederherstellung der natürlichen Hochwasser- und Auendynamik, 
der Rückbau von Uferbefestigungen, die Extensivierung von Grünlandbewirtschaftung 
und Gewässerunterhaltung, das Belassen von Stoppelfeldern, Ackerfruchtmanagement, 
der Verschluss meliorierender Gräben und die Vermeidung von Störungen oder 
Gefahrenquellen z. B. durch Tiefflüge, Vogeljagd, Biozide, Eutrophierung, 
Stromfreileitungen oder Windenergieanlagen. 

 



EUROPÄISCHES VOGELSCHUTZGEBIET “HELMESTAUSEE BERGA-KELBRA 
(ANTEIL SACHSENANHALT)“ (EU-CODE: DE 4531-401, LANDESCODE: SPA0004) 

Gemäß § 14 N2000-LVO LSA entsprechen die in den §§ 6 bis 12 sowie in den §§ 3 und 4 
der gebietsbezogenen Anlage enthaltenen Bestimmungen Erhaltungs- und 
Wiederherstellungsmaßnahmen i. S. d. § 23 Absatz 2 NatSchG LSA. Ergänzend werden im 
Folgenden zur Wahrung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der 
Schutzgüter des besonderen Schutzgebietes Bewirtschaftungs- sowie 
Entwicklungsmaßgaben festgelegt. Darüber hinaus können auch die im MMP gebietskonkret 
formulierten Erhaltungsmaßnahmen Berücksichtigung finden. 

 

Maßgaben für die Erhaltung oder die Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungszustandes der Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) und Artikel 4 
Absatz 2 VSchRL sind insbesondere: 

 

1. für die Vogelarten der offenen Kulturlandschaften (z. B. Steinschmätzer, Wachtel): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung großräumiger offener Landschaften mit 
lückigen, artenreichen Pflanzenbeständen, die extensive Nutzung der Acker- und 
Grünlandflächen und die Vermeidung von Störungen von April bis Juli, gemäß dem 
Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Offenhaltung der Landschaft durch 
extensive Beweidung mit Ziegen und Schafen oder Mosaikmahd, die Anlage von 
Ackerrandstreifen und das Belassen von Einzelbäumen, Lesesteinhaufen, offenen 
Störstellen und Erdhöhlen, 

 

2. für die Vogelarten der halboffenen Kulturlandschaften (z. B. Neuntöter, Rotmilan, 
Sperbergrasmücke): 

die extensive Grünlandnutzung durch Mosaikmahd oder Beweidung, die Erhaltung oder 
die Wiederherstellung dornstrauchreicher Gebüsche, Hecken und Gehölze im Komplex 
mit Offenlandbereichen, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die 
Einrichtung von Ackerrandstreifen sowie die Durchführung regelmäßiger 
Gehölzpflegemaßnahmen, 

 

3. für die Vogelarten des feuchten Offenlandes und dessen Begleitstrukturen (z. B.       
Großer Brachvogel, Wachtelkönig, Weißstorch): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von mosaikartig extensiv oder mäßig intensiv 
durch Mahd oder Weide genutzten, schwach- oder mittelwüchsigen Feuchtgrünländern 
mit gestaffelten Mahdterminen und Beweidungsdichten, gemäß dem Habitatanspruch 
der jeweiligen Art zudem ggf. mit Überschwemmungsflächen, Flachwasserzonen, 
Schlammflächen und kleinen offenen Wasserflächen (Blänken und Mulden) sowie die 
jährliche Durchführung eines Vogelmonitoring als Grundlage für die Ausweisung von 
Nestschutzzonen,   

 
 

4. für die Vogelarten von Ried- und Röhrichtbeständen (z. B. Drosselrohrsänger, 
Rohrdommel, Rohrweihe, Schilfrohrsänger, Tüpfelsumpfhuhn): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von Röhrichtbeständen, Großseggenrieden 
und Verlandungszonen von Gewässern und gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen 



Art zudem ggf. der Rückbau von Entwässerungseinrichtungen, die Vernässung von 
Flächen, die Lenkung der Beweidung, die extensive Pflege von Hochstaudenfluren und 
Seggenrieden und die Sicherstellung einer störungsarmen Brutzeit, 

 
 

5. für die Vogelarten naturnaher Stillgewässer (z. B Knäkente, Löffelente, Schwarzhals-
taucher, Trauer-, Weißbart- und Zwergseeschwalbe): 
 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von Altarmen, Seen und Kleingewässern und 
naturnah entwickelten Abbaugewässern mit ihren jeweiligen Verlandungsbereichen, der 
Rückbau befestigter, begradigter oder eingedeichter Ufer, gemäß dem Habitatanspruch 
der jeweiligen Art ggf. die Sicherstellung störungsarmer Brut- und Rastbereiche mit 
Schwimmblattvegetation, Inseln, Verlandungszonen, vegetationsreichem Uferröhricht 
und angrenzendem Feuchtgrünland, die extensive Pflege der Gewässerufer, die Anlage 
von Pufferzonen und die Sicherstellung einer extensiven Landnutzung in 
Gewässernähe, 

 
6.  für die Vogelarten naturnaher Fließgewässer (z. B. Eisvogel, Flussuferläufer): 
 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung der Gewässer mit ihren typischen Strukturen 
wie Steilufer, Uferabbrüche, Flachwasserzonen, Ufervegetation und vegetationsarme 
Sand-, Kies- und Schlammbänke, Rückbau von Uferbefestigungen, die Herstellung 
naturnäherer Abflussverhältnisse an wasserbaulich stark regulierten Gewässern sowie 
gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die Anlage von Brutwänden, 
die Sicherstellung störungsarmer Brut- und Rastbereiche oder die Aufweitung und 
Abflachung von Grabenufern, 

 
 

7. für die Vogelarten der Wälder im Verbund mit Offenland (z. B. Rotmilan, Wanderfalke, 
Wespenbussard): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von Althölzern, Totholz, Biotopbäumen, 
Horstbäumen, die Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche; gemäß dem 
Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Erhaltung von direkt angrenzenden 
Offenlandflächen, die Erhaltung oder die Wiederherstellung von Gehölzgruppen und 
Baumreihen mit vielfältig strukturiertem Umland, sowie ggf. Horstbaumkartierungen und 
das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, 

 
 

8. für die Vogelarten der feuchten Niederungen mit Wäldern und Gewässern (z. B. 
Fischadler, Kranich, Schwarzstorch, Schwarzmilan, Seeadler): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von störungsarmen und strukturreichen Laub- 
und Mischwäldern mit hohem Altholzanteil in Verzahnung mit naturnahen, kleineren und 
größeren Fließ- und Stillgewässern sowie dynamischen Auenbereichen 
(Überschwemmungsflächen, Flachwasserzonen, Schlammufer, Feucht- und 
Nassgrünländer oder Röhrichte), gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem 
ggf. die Anlage von Kleingewässern und Mulden und die Sicherstellung störungsarmer 
Brut- und Nahrungshabitate, Horstbaumkartierungen und das Anbringen von 
Klettersperren gegen Waschbären, und 

 

9. zusätzlich zu den Nrn. 1 bis 8 für die Zugvögel (z.B. Bruchwasserläufer, Kampfläufer, 
Moorente, Odinshühnchen sowie die Arten der Anlage Nr. 3.4. § 2 Abs. 2 Nr. 2): 

in ihren Rast-, Mauser- und Überwinterungsgebieten gemäß dem Habitatanspruch der 
jeweiligen Art z. B. die Erhaltung der Gewässer mit ihren typischen Strukturen wie freien 



Wasserflächen, Flachwasserzonen, Ufervegetation und Schlammbänken,  die 
Extensivierung von Grünlandbewirtschaftung und Gewässerunterhaltung, das Belassen 
von Stoppelfeldern, Ackerfruchtmanagement, der Verschluss meliorierender Gräben 
und die Vermeidung von Störungen oder Gefahrenquellen z. B. durch Tiefflüge, 
Vogeljagd, Biozide, Eutrophierung, Stromfreileitungen oder Windenergieanlagen. 

 



EUROPÄISCHES VOGELSCHUTZGEBIET “HAKEL“ (EU-CODE: DE 4134-401, 
LANDESCODE: SPA0005)  

Gemäß § 14 N2000-LVO LSA entsprechen die in den §§ 6 bis 12 sowie in § 3 der 
gebietsbezogenen Anlage enthaltenen Bestimmungen Erhaltungs- und 
Wiederherstellungsmaßnahmen i. S. d. § 23 Absatz 2 NatSchG LSA. Ergänzend werden im 
Folgenden zur Wahrung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der 
Schutzgüter des besonderen Schutzgebietes Bewirtschaftungs- sowie 
Entwicklungsmaßgaben festgelegt. Darüber hinaus können auch die im MMP gebietskonkret 
formulierten Erhaltungsmaßnahmen Berücksichtigung finden. 

 

Maßgaben für die Erhaltung oder die Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungszustandes der Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) und Artikel 4 
Absatz 2 VSchRL sind insbesondere: 

 

 

1. für die Vogelarten der halboffenen Kulturlandschaften (z. B. Grauammer, Neuntöter, 
Rotmilan, Sperbergrasmücke, Ziegenmelker): 

die extensive Grünlandnutzung durch Mosaikmahd oder Beweidung, die Erhaltung oder 
die Wiederherstellung dornstrauchreicher Gebüsche, Hecken und Gehölze im Komplex 
mit Offenlandbereichen, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die 
Einrichtung von Ackerrandstreifen sowie die Durchführung regelmäßiger 
Gehölzpflegemaßnahmen, 

 

2. für die Vogelarten des feuchten Offenlandes und dessen Begleitstrukturen (z. B.       
Sumpfohreule, Wachtelkönig): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von mosaikartig extensiv oder mäßig intensiv 
durch Mahd oder Weide genutzten, schwach- oder mittelwüchsigen Feuchtgrünländern 
mit gestaffelten Mahdterminen und Beweidungsdichten, gemäß dem Habitatanspruch 
der jeweiligen Art zudem ggf. mit Überschwemmungsflächen, Flachwasserzonen, 
Schlammflächen und kleinen offenen Wasserflächen (Blänken und Mulden) sowie die 
jährliche Durchführung eines Vogelmonitoring als Grundlage für die Ausweisung von 
Nestschutzzonen,  

 

3. für die Vogelarten von Ried- und Röhrichtbeständen (z. B. Rohrweihe): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von Röhrichtbeständen, Großseggenrieden 
und Verlandungszonen von Gewässern und gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen 
Art zudem ggf. der Rückbau von Entwässerungseinrichtungen, die Vernässung von 
Flächen, die Lenkung der Beweidung, die extensive Pflege von Hochstaudenfluren und 
Seggenrieden und die Sicherstellung einer störungsarmen Brutzeit, 

 
 

4. für die Vogelarten der Wälder im Verbund mit Offenland (z. B. Mittelspecht, Rotmilan, 
Wendehals, Wespenbussard): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten Wäldern mit 
Althölzern, Totholz, Biotopbäumen, Horstbäumen, Waldmänteln und Säumen, die 
Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche, die Ausweisung von 



Altholzinseln; gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Erhaltung von 
direkt angrenzenden Offenlandflächen, die Erhaltung oder die Wiederherstellung von 
Gehölzgruppen und Baumreihen mit vielfältig strukturiertem Umland, sowie ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, 

 
 

5. für die Vogelarten der Wälder (z. B. Grauspecht, Schreiadler, Schwarzspecht, 
Wespenbussard, Zwergschnäpper): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten 
zusammenhängenden Wäldern mit Biotopbäumen wie Horst- und Höhlenbäumen, 
Uraltbäumen und Totholz, die Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche 
und/oder von Altholzinseln, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, und 

 

6. zusätzlich zu den Nrn. 1 bis 5 für die Zugvögel (z.B. Kornweihe, Steinadler, Rohrweihe 
sowie die Arten der Anlage Nr. 3.2. § 2 Abs. 2 Nr. 2): 

in ihren Rast-, Mauser- und Überwinterungsgebieten gemäß dem Habitatanspruch der 
jeweiligen Art z. B., die Extensivierung von Grünlandbewirtschaftung, Verbesserung des 
Totholzanteils, Ackerfruchtmanagement, die Vermeidung von Störungen oder 
Gefahrenquellen z. B. durch Tiefflüge, Holzeinschlag, Vogeljagd, Biozide, 
Eutrophierung, Stromfreileitungen oder Windenergieanlagen. 

 



EUROPÄISCHES VOGELSCHUTZGEBIET “ALAND-ELBE-NIEDERUNG“ (EU-
CODE: DE 2935-301, LANDESCODE: SPA0006) 

Gemäß § 1 Absatz 4 der Verordnung des Landesverwaltungsamtes Sachsen-Anhalt über 
das Naturschutzgebiet „Aland-Elbe-Niederung“ entsprechen die dort in den §§ 4 und 7 bis 12 
enthaltenen Bestimmungen Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen i. S. d. § 23 
Absatz 2 NatSchG LSA. Ergänzend werden zur Wahrung oder Wiederherstellung eines 
günstigen Erhaltungszustandes der Schutzgüter des besonderen Schutzgebietes folgende 
Bewirtschaftungs- sowie Entwicklungsmaßgaben festgelegt. 

 

Maßgaben für die Erhaltung oder die Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungszustandes der Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) und Artikel 4 
Absatz 2 VSchRL sind insbesondere: 

 

1. für die Vogelarten der halboffenen Kulturlandschaften (z. B. Neuntöter, Rotmilan, 
Sperbergrasmücke): 

die extensive Grünlandnutzung durch Mosaikmahd oder Beweidung, die Erhaltung oder 
die Wiederherstellung dornstrauchreicher Gebüsche, Hecken und Gehölze im Komplex 
mit Offenlandbereichen, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die 
Einrichtung von Ackerrandstreifen sowie die Durchführung regelmäßiger 
Gehölzpflegemaßnahmen, 

 

2. für die Vogelarten des feuchten Offenlandes und dessen Begleitstrukturen (z. B.       
Großer Brachvogel, Sumpfohreule, Uferschnepfe, Wachtelkönig, Weißstorch): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von mosaikartig extensiv oder mäßig intensiv 
durch Mahd oder Weide genutzten, schwach- oder mittelwüchsigen Feuchtgrünländern 
mit gestaffelten Mahdterminen und Beweidungsdichten, gemäß dem Habitatanspruch 
der jeweiligen Art zudem ggf. mit Überschwemmungsflächen, Flachwasserzonen, 
Schlammflächen und kleinen offenen Wasserflächen (Blänken und Mulden) sowie die 
jährliche Durchführung eines Vogelmonitoring als Grundlage für die Ausweisung von 
Nestschutzzonen,   

 

3. für die Vogelarten von Ried- und Röhrichtbeständen (z. B. Drosselrohrsänger, 
Rohrdommel, Rohrweihe, Schilfrohrsänger, Tüpfelsumpfhuhn): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von Röhrichtbeständen, Großseggenrieden 
und Verlandungszonen von Gewässern und gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen 
Art zudem ggf. der Rückbau von Entwässerungseinrichtungen, die Vernässung von 
Flächen, die Lenkung der Beweidung, die extensive Pflege von Hochstaudenfluren und 
Seggenrieden und die Sicherstellung einer störungsarmen Brutzeit, 
 
 

4.  für die Vogelarten naturnaher Stillgewässer (z. B. Knäkente, Löffelente, Schwarzhals-
taucher, Fluss-, Trauer- und Weißflügelseeschwalbe): 
 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von Altarmen, Seen und Kleingewässern und 
naturnah entwickelten Abbaugewässern mit ihren jeweiligen Verlandungsbereichen, der 
Rückbau befestigter, begradigter oder eingedeichter Ufer, gemäß dem Habitatanspruch 
der jeweiligen Art ggf. die Anlage von Brutflößen, die Sicherstellung störungsarmer Brut- 
und Rastbereiche mit Schwimmblattvegetation, Inseln, natürlichen Verlandungszonen, 



vegetationsreichem Uferröhricht und angrenzendem Feuchtgrünland, die extensive 
Pflege der Gewässerufer, die Anlage von Pufferzonen und die Sicherstellung einer 
extensiven Landnutzung in Gewässernähe, 

 
 
5.  für die Vogelarten naturnaher Fließgewässer (z. B. Eisvogel, Flussuferläufer): 
 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung der Gewässer mit ihren typischen Strukturen 
wie Steilufer, Uferabbrüche, Flachwasserzonen, Ufervegetation und vegetationsarme 
Sand-, Kies- und Schlammbänke, die Erhaltung oder die Wiederherstellung der 
natürlichen Auendynamik durch Rückbau von Uferbefestigungen, die Herstellung 
naturnäherer Abflussverhältnisse an wasserbaulich stark regulierten Gewässern sowie 
gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die Anlage von Brutwänden, 
die Sicherstellung störungsarmer Brut- und Rastbereiche oder die Aufweitung und 
Abflachung von Grabenufern, 

 
 

6. für die Vogelarten der Wälder im Verbund mit Offenland (z. B. Mittelspecht, Rotmilan, 
Wespenbussard): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von strukturierten Wäldern mit Althölzern, 
Totholz, Biotopbäumen, Horstbäumen, Waldmänteln und Säumen, die Schaffung 
beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche, die Ausweisung von Altholzinseln; gemäß 
dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Erhaltung von direkt angrenzenden 
Offenlandflächen, die Erhaltung oder die Wiederherstellung von Gehölzgruppen und 
Baumreihen mit vielfältig strukturiertem Umland, sowie ggf. Horstbaumkartierungen und 
das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, 

 
 

7. für die Vogelarten der Wälder (z. B. Schreiadler, Schwarzspecht, Wanderfalke, 
Wespenbussard): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von strukturierten Wäldern mit Biotopbäumen 
wie Horst- und Höhlenbäumen, Uraltbäumen und Totholz, die Schaffung beruhigter und 
nutzungsfreier Waldbereiche und/oder von Altholzinseln, gemäß dem Habitatanspruch 
der jeweiligen Art zudem ggf. Horstbaumkartierungen und das Anbringen von 
Klettersperren gegen Waschbären, 

 
 

8. für die Vogelarten der feuchten Niederungen mit Wäldern und Gewässern (z. B. 
Fischadler, Kranich, Schwarzstorch, Schwarzmilan, Seeadler): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von großflächigen, störungsarmen und 
strukturreichen Laub- und Mischwäldern mit hohem Altholzanteil in Verzahnung mit 
naturnahen, kleineren und größeren Fließ- und Stillgewässern sowie dynamischen 
Auenbereichen (Überschwemmungsflächen, Flachwasserzonen, Schlammufer, Feucht- 
und Nassgrünländer, Sümpfe oder Röhrichte) und der Rückbau von Uferbefestigungen, 
gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die Anlage von 
Kleingewässern und Mulden und die Sicherstellung störungsarmer Brut- und 
Nahrungshabitate, Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen 
Waschbären, und 
 

9. zusätzlich zu den Nrn. 1 bis 8 für die Zugvögel (z.B. Bruchwasserläufer, 
Goldregenpfeifer, Kampfläufer, Moorente, Singschwan, Weißwangengans und die Arten 



gem. Art.4 Abs. 2 VS-RL (z.B. Bekassine, Flussuferläufer, Flussregenpfeifer, Kiebitz, 
Saatgans): 

in ihren Rast-, Mauser- und Überwinterungsgebieten gemäß dem Habitatanspruch der 
jeweiligen Art z. B. der Rückbau von Uferbefestigungen, die Extensivierung von 
Grünlandbewirtschaftung und Gewässerunterhaltung, das Belassen von Stoppelfeldern, 
Ackerfruchtmanagement, der Verschluss meliorierender Gräben und die Vermeidung 
von Störungen oder Gefahrenquellen z. B. durch Tiefflüge, Vogeljagd, Biozide, 
Eutrophierung, Stromfreileitungen oder Windenergieanlagen. 

 



EUROPÄISCHES VOGELSCHUTZGEBIET “VOGELSCHUTZGEBIET DRÖMLING“ 
(EU-CODE: DE 3532-401, LANDESCODE: SPA0007) 

Die in den §§ 4 und 6 bis 11 der Verordnung des Landesverwaltungsamt Sachsen-Anhalt 
über das Naturschutzgebiet „Ohre-Drömling“ (NSG0387) enthaltenen Bestimmungen sowie 
die in den §§ 4 bis 7 der Verordnung des Landesverwaltungsamt Sachsen-Anhalt über das 
Landschaftsschutzgebiet „Drömling“ (LSG0031) enthaltenen Bestimmungen entsprechen 
Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen i. S. d. § 23 Absatz 2 NatSchG LSA. 
Ergänzend werden zur Wahrung oder Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungszustandes der Schutzgüter des besonderen Schutzgebietes folgende 
Bewirtschaftungs- sowie Entwicklungsmaßgaben festgelegt. 

 

Maßgaben für die Erhaltung oder die Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungszustandes der Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) und Artikel 4 
Absatz 2 VSchRL sind insbesondere: 

 

1. für die Vogelarten der halboffenen Kulturlandschaften (z. B. Neuntöter, Ortolan, 
Rotmilan, Sperbergrasmücke, Wachtel): 

die extensive Grünlandnutzung durch Mosaikmahd oder Beweidung, die Erhaltung oder 
die Wiederherstellung dornstrauchreicher Gebüsche, Hecken und Gehölze im Komplex 
mit Offenlandbereichen, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die 
Einrichtung von Ackerrandstreifen sowie die Durchführung regelmäßiger  
Gehölzpflegemaßnahmen,  

 

2. für die Vogelarten des feuchten Offenlandes und dessen Begleitstrukturen (z. B.       
Großer Brachvogel, Sumpfohreule, Wachtelkönig, Weißstorch): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von mosaikartig extensiv oder mäßig intensiv 
durch Mahd oder Weide genutzten, schwach- oder mittelwüchsigen Feuchtgrünländern 
mit gestaffelten Mahdterminen und Beweidungsdichten, gemäß dem Habitatanspruch 
der jeweiligen Art zudem ggf. mit Überschwemmungsflächen, Flachwasserzonen, 
Schlammflächen und kleinen offenen Wasserflächen (Blänken und Mulden) sowie die 
jährliche Durchführung eines Vogelmonitoring als Grundlage für die Ausweisung von 
Nestschutzzonen, 

 

3. für die Vogelarten von Ried- und Röhrichtbeständen (z. B. Drosselrohrsänger, 
Rohrdommel, Rohrweihe, Schilfrohrsänger, Tüpfelsumpfhuhn): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von Röhrichtbeständen, Großseggenrieden 
und Verlandungszonen von Gewässern und gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen 
Art zudem ggf. der Rückbau von Entwässerungseinrichtungen, die Vernässung von 
Flächen, die Lenkung der Beweidung, die extensive Pflege von Hochstaudenfluren und 
Seggenrieden und die Sicherstellung einer störungsarmen Brutzeit, 
 

4.  für die Vogelarten naturnaher Stillgewässer (z. B. Knäkente, Löffelente, Schwarzhals-
taucher, Fluss-, Küsten-, Weißflügel-, Weißbart-, Raub-, Trauerseeschwalbe): 
 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von Altarmen, Seen und Kleingewässern und 
naturnah entwickelten Abbaugewässern mit ihren jeweiligen Verlandungsbereichen, der 
Rückbau befestigter, begradigter oder eingedeichter Ufer, gemäß dem Habitatanspruch 



der jeweiligen Art ggf. die Sicherstellung störungsarmer Brut- und Rastbereiche mit 
Schwimmblattvegetation, Inseln, natürlichen Verlandungszonen, vegetationsreichem 
Uferröhricht und angrenzendem Feuchtgrünland, die extensive Pflege der 
Gewässerufer, die Anlage von Pufferzonen und die Sicherstellung einer extensiven 
Landnutzung in Gewässernähe, 

 
 
5.  für die Vogelarten naturnaher Fließgewässer (z. B. Eisvogel, Flussuferläufer): 
 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung der Gewässer mit ihren typischen Strukturen 
wie Steilufer, Uferabbrüche, Flachwasserzonen, Ufervegetation und vegetationsarme 
Sand-, Kies- und Schlammbänke, die Erhaltung oder die Wiederherstellung der 
natürlichen Auendynamik durch Rückbau von Uferbefestigungen, die Herstellung 
naturnäherer Abflussverhältnisse an wasserbaulich stark regulierten Gewässern sowie 
gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die Anlage von Brutwänden, 
die Sicherstellung störungsarmer Brut- und Rastbereiche oder die Aufweitung und 
Abflachung von Grabenufern, 

 
 

6. für die Vogelarten der Wälder im Verbund mit Offenland (z. B. Baumfalke, Mittelspecht, 
Rotmilan, Wendehals, Wespenbussard): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten Wäldern mit 
Althölzern, Totholz, Biotopbäumen, Horstbäumen, Waldmänteln und Säumen, die 
Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche, die Ausweisung von 
Altholzinseln; gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Erhaltung von 
direkt angrenzenden Offenlandflächen, die Erhaltung oder die Wiederherstellung von 
Gehölzgruppen und Baumreihen mit vielfältig strukturiertem Umland, sowie ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, 

 
 

7. für die Vogelarten der feuchten Niederungen mit Wäldern und Gewässern (z. B. 
Fischadler, Kranich, Schwarzstorch, Schwarzmilan, Seeadler): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von großflächigen, störungsarmen und 
strukturreichen Laub- und Mischwäldern mit hohem Altholzanteil in Verzahnung mit 
naturnahen, kleineren und größeren Fließ- und Stillgewässern sowie dynamischen 
Auenbereichen (Überschwemmungsflächen, Flachwasserzonen, Schlammufer, Feucht- 
und Nassgrünländer, Sümpfe oder Röhrichte) und der Rückbau von Uferbefestigungen, 
gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die Anlage von 
Kleingewässern und Mulden und die Sicherstellung störungsarmer Brut- und 
Nahrungshabitate, Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen 
Waschbären, 

 

8. zusätzlich zu den Nrn. 1 bis 7 für die Zugvögel (z.B. Bruchwasserläufer, 
Goldregenpfeifer, Kampfläufer, Moorente, Singschwan, Weißwangengans und die Arten 
gem. Art.4 Abs. 2 VS-RL (z.B. Bekassine, Flussuferläufer, Flussregenpfeifer, Kiebitz, 
Saatgans): 

in ihren Rast-, Mauser- und Überwinterungsgebieten gemäß dem Habitatanspruch der 
jeweiligen Art z. B. der Rückbau von Uferbefestigungen, die Extensivierung von 
Grünlandbewirtschaftung und Gewässerunterhaltung, das Belassen von Stoppelfeldern, 
Ackerfruchtmanagement, der Verschluss meliorierender Gräben und die Vermeidung 
von Störungen oder Gefahrenquellen z. B. durch Tiefflüge, Vogeljagd, Biozide, 
Eutrophierung, Stromfreileitungen oder Windenergieanlagen. 

 



EUROPÄISCHES VOGELSCHUTZGEBIET “LANDGRABEN-DUMME-NIEDERUNG“ 
(EU-CODE: DE 3132-401, LANDESCODE: SPA0008) 

Gemäß § 14 N2000-LVO LSA entsprechen die in den §§ 6 bis 12 sowie in § 3 der 
gebietsbezogenen Anlage enthaltenen Bestimmungen Erhaltungs- und 
Wiederherstellungsmaßnahmen i. S. d. § 23 Absatz 2 NatSchG LSA. Ergänzend werden zur 
Wahrung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der Schutzgüter des 
besonderen Schutzgebietes folgende Bewirtschaftungs- sowie Entwicklungsmaßgaben 
festgelegt. 

 

Maßgaben für die Erhaltung oder die Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungszustandes der Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) und Artikel 4 
Absatz 2 VSchRL sind insbesondere: 

 

1. für die Vogelarten der offenen Kulturlandschaften (z. B. Goldregenpfeifer, Ortolan): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung großräumiger offener Landschaften mit 
lückigen, artenreichen Pflanzenbeständen, die extensive Nutzung der Acker- und 
Grünlandflächen und die Vermeidung von Störungen von April bis Juli, gemäß dem 
Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Offenhaltung der Landschaft durch 
extensive Beweidung mit Ziegen und Schafen oder Mosaikmahd, die Anlage von 
Ackerrandstreifen und das Belassen von Einzelbäumen, Lesesteinhaufen und offenen 
Störstellen, 

 

2. für die Vogelarten der halboffenen Kulturlandschaften (z. B. Neuntöter, Rotmilan, 
Sperbergrasmücke): 

die extensive Grünlandnutzung durch Mosaikmahd oder Beweidung, die Erhaltung oder 
die Wiederherstellung dornstrauchreicher Gebüsche, Hecken und Gehölze im Komplex 
mit Offenlandbereichen, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die 
Einrichtung von Ackerrandstreifen sowie die Durchführung regelmäßiger  
Gehölzpflegemaßnahmen,  

 

3. für die Vogelarten des feuchten Offenlandes und dessen Begleitstrukturen (z. B.       
Großer Brachvogel, Sumpfohreule, Wachtelkönig, Weißstorch): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von mosaikartig extensiv oder mäßig intensiv 
durch Mahd oder Weide genutzten, schwach- oder mittelwüchsigen Feuchtgrünländern 
mit gestaffelten Mahdterminen und Beweidungsdichten, gemäß dem Habitatanspruch 
der jeweiligen Art zudem ggf. mit Überschwemmungsflächen, Flachwasserzonen, 
Schlammflächen und kleinen offenen Wasserflächen (Blänken und Mulden) sowie die 
jährliche Durchführung eines Vogelmonitoring als Grundlage für die Ausweisung von 
Nestschutzzonen, 

 

4. für die Vogelarten von Ried- und Röhrichtbeständen (z. B. Drosselrohrsänger, 
Rohrdommel, Rohrweihe, Schilfrohrsänger, Tüpfelsumpfhuhn): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von Röhrichtbeständen, Großseggenrieden 
und Verlandungszonen von Gewässern und gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen 
Art zudem ggf. der Rückbau von Entwässerungseinrichtungen, die Vernässung von 



Flächen, die Lenkung der Beweidung, die extensive Pflege von Hochstaudenfluren und 
Seggenrieden und die Sicherstellung einer störungsarmen Brutzeit, 

 
 
5.  für die Vogelarten naturnaher Fließgewässer (z. B. Eisvogel): 
 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung der Gewässer mit ihren typischen Strukturen 
wie Steilufer, Uferabbrüche, Flachwasserzonen, Ufervegetation und vegetationsarme 
Sand-, Kies- und Schlammbänke, die Erhaltung oder die Wiederherstellung der 
natürlichen Auendynamik durch Rückbau von Uferbefestigungen, die Herstellung 
naturnäherer Abflussverhältnisse an wasserbaulich stark regulierten Gewässern sowie 
gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die Anlage von Brutwänden, 
die Sicherstellung störungsarmer Brut- und Rastbereiche oder die Aufweitung und 
Abflachung von Grabenufern, 

 
 

6. für die Vogelarten der Wälder im Verbund mit Offenland (z. B. Mittelspecht, Rotmilan, 
Wespenbussard): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten Wäldern mit 
Althölzern, Totholz, Biotopbäumen, Horstbäumen, Waldmänteln und Säumen, die 
Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche, die Ausweisung von 
Altholzinseln; gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Erhaltung von 
direkt angrenzenden Offenlandflächen, die Erhaltung oder die Wiederherstellung von 
Gehölzgruppen und Baumreihen mit vielfältig strukturiertem Umland, sowie ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, 

 
 

7. für die Vogelarten der Wälder (z. B. Raufußkauz, Schwarzspecht, Wanderfalke, 
Wespenbussard): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten 
zusammenhängenden Wäldern mit Biotopbäumen wie Horst- und Höhlenbäumen, 
Uraltbäumen und Totholz, die Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche 
und/oder von Altholzinseln, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, 

 
 

8. für die Vogelarten der feuchten Niederungen mit Wäldern und Gewässern (z. B. 
Kranich, Schwarzstorch, Schwarzmilan, Seeadler): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von großflächigen, störungsarmen und 
strukturreichen Laub- und Mischwäldern mit hohem Altholzanteil in Verzahnung mit 
naturnahen, kleineren und größeren Fließ- und Stillgewässern sowie dynamischen 
Auenbereichen (Überschwemmungsflächen, Flachwasserzonen, Schlammufer, Feucht- 
und Nassgrünländer, Sümpfe oder Röhrichte) und der Rückbau von Uferbefestigungen, 
gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die Anlage von 
Kleingewässern und Mulden und die Sicherstellung störungsarmer Brut- und 
Nahrungshabitate, Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen 
Waschbären, und 

 

9. zusätzlich zu den Nrn. 1 bis 8 für die Zugvögel (z.B. Goldregenpfeifer, Kranich, 
Singschwan sowie die Arten der Anlage Nr. 3.6. § 2 Abs. 2 Nr. 2): 



in ihren Rast-, Mauser- und Überwinterungsgebieten gemäß dem Habitatanspruch der 
jeweiligen Art z. B. der Rückbau von Uferbefestigungen, die Extensivierung von 
Grünlandbewirtschaftung und Gewässerunterhaltung, Ackerfruchtmanagement, die 
Erhaltung und Wiederherstellung der natürlichen Hochwasser- und Auendynamik, eine 
Verbesserung des Totholzanteils, der Verschluss meliorierender Gräben und die 
Vermeidung von Störungen oder Gefahrenquellen z. B. durch Tiefflüge, Vogeljagd, 
Biozide, Eutrophierung, Stromfreileitungen oder Windenergieanlagen. 

 



EUROPÄISCHES VOGELSCHUTZGEBIET “MILDE-NIEDERUNG/ALTMARK“ (EU-
CODE: DE 3334-401, LANDESCODE: SPA0009) 

Gemäß § 14 N2000-LVO LSA entsprechen die in den §§ 6 bis 12 sowie in § 3 der 
gebietsbezogenen Anlage enthaltenen Bestimmungen Erhaltungs- und 
Wiederherstellungsmaßnahmen i. S. d. § 23 Absatz 2 NatSchG LSA. Ergänzend werden zur 
Wahrung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der Schutzgüter des 
besonderen Schutzgebietes folgende Bewirtschaftungs- sowie Entwicklungsmaßgaben 
festgelegt. 

 

Maßgaben für die Erhaltung oder die Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungszustandes der Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) und Artikel 4 
Absatz 2 VSchRL sind insbesondere: 

 

1. für die Vogelarten der offenen Kulturlandschaften (z. B. Ortolan, Wachtel, 
Wiesenschafstelze, Wiedehopf): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung großräumiger offener Landschaften mit 
lückigen, artenreichen Pflanzenbeständen, die extensive Nutzung der Acker- und 
Grünlandflächen und die Vermeidung von Störungen von April bis Juli, gemäß dem 
Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Offenhaltung der Landschaft durch 
extensive Beweidung mit Ziegen und Schafen oder Mosaikmahd, die Anlage von 
Ackerrandstreifen und das Belassen von Einzelbäumen, Lesesteinhaufen und offenen 
Störstellen, 

 

2. für die Vogelarten der halboffenen Kulturlandschaften (z. B. Neuntöter, Rotmilan, 
Sperbergrasmücke): 

die extensive Grünlandnutzung durch Mosaikmahd oder Beweidung, die Erhaltung oder 
die Wiederherstellung dornstrauchreicher Gebüsche, Hecken und Gehölze im Komplex 
mit Offenlandbereichen, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die 
Einrichtung von Ackerrandstreifen sowie die Durchführung regelmäßiger 
Gehölzpflegemaßnahmen, 

 

3. für die Vogelarten des feuchten Offenlandes und dessen Begleitstrukturen (z. B.       
Großer Brachvogel, Sumpfohreule, Wachtelkönig, Weißstorch): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von mosaikartig extensiv oder mäßig intensiv 
durch Mahd oder Weide genutzten, schwach- oder mittelwüchsigen Feuchtgrünländern 
mit gestaffelten Mahdterminen und Beweidungsdichten, gemäß dem Habitatanspruch 
der jeweiligen Art zudem ggf. mit Überschwemmungsflächen, Flachwasserzonen, 
Schlammflächen und kleinen offenen Wasserflächen (Blänken und Mulden) sowie die 
jährliche Durchführung eines Vogelmonitoring als Grundlage für die Ausweisung von 
Nestschutzzonen,   

 

4. für die Vogelarten von Ried- und Röhrichtbeständen (z. B. Rohrdommel, Rohrweihe): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von Röhrichtbeständen, Großseggenrieden 
und Verlandungszonen von Gewässern und gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen 
Art zudem ggf. der Rückbau von Entwässerungseinrichtungen, die Vernässung von 



Flächen, die Lenkung der Beweidung, die extensive Pflege von Hochstaudenfluren und 
Seggenrieden und die Sicherstellung einer störungsarmen Brutzeit, 

 
 

5. für die Vogelarten naturnaher Stillgewässer (z. B. Knäkente, Löffelente): 
 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von Altarmen, Seen und Kleingewässern und 
naturnah entwickelten Abbaugewässern mit ihren jeweiligen Verlandungsbereichen, der 
Rückbau befestigter, begradigter oder eingedeichter Ufer, gemäß dem Habitatanspruch 
der jeweiligen Art ggf. die Sicherstellung störungsarmer Brut- und Rastbereiche mit 
Schwimmblattvegetation, Inseln, natürlichen Verlandungszonen, vegetationsreichem 
Uferröhricht und angrenzendem Feuchtgrünland, die extensive Pflege der 
Gewässerufer, die Anlage von Pufferzonen und die Sicherstellung einer extensiven 
Landnutzung in Gewässernähe, 

 
6.  für die Vogelarten naturnaher Fließgewässer (z. B. Eisvogel, Flussuferläufer): 
 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung der Gewässer mit ihren typischen Strukturen 
wie Steilufer, Uferabbrüche, Flachwasserzonen, Ufervegetation und vegetationsarme 
Sand-, Kies- und Schlammbänke, die Erhaltung oder die Wiederherstellung der 
natürlichen Auendynamik durch Rückbau von Uferbefestigungen, die Herstellung 
naturnäherer Abflussverhältnisse an wasserbaulich stark regulierten Gewässern sowie 
gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die Anlage von Brutwänden, 
die Sicherstellung störungsarmer Brut- und Rastbereiche oder die Aufweitung und 
Abflachung von Grabenufern, 

 
 

7. für die Vogelarten der Wälder im Verbund mit Offenland (z. B. Baumfalke, Mittelspecht, 
Rotmilan, Schwarzspecht, Wespenbussard): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten Wäldern mit 
Althölzern, Totholz, Biotopbäumen, Horstbäumen, Waldmänteln und Säumen, die 
Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche, die Ausweisung von 
Altholzinseln; gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Erhaltung von 
direkt angrenzenden Offenlandflächen, die Erhaltung oder die Wiederherstellung von 
Gehölzgruppen und Baumreihen mit vielfältig strukturiertem Umland, sowie ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, 

 
 

8. für die Vogelarten der feuchten Niederungen mit Wäldern und Gewässern (z. B. 
Fischadler, Kranich, Schwarzstorch, Schwarzmilan, Seeadler): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von großflächigen, störungsarmen und 
strukturreichen Laub- und Mischwäldern mit hohem Altholzanteil in Verzahnung mit 
naturnahen, kleineren und größeren Fließ- und Stillgewässern sowie dynamischen 
Auenbereichen (Überschwemmungsflächen, Flachwasserzonen, Schlammufer, Feucht- 
und Nassgrünländer, Sümpfe oder Röhrichte) und der Rückbau von Uferbefestigungen, 
gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die Anlage von 
Kleingewässern und Mulden und die Sicherstellung störungsarmer Brut- und 
Nahrungshabitate, Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen 
Waschbären, und 

 

9. zusätzlich zu den Nrn. 1 bis 8 für die Zugvögel (z.B. Bruchwasserläufer, Großer 
Brachvogel, Kampfläufer, Singschwan, Saatgans sowie die Arten der Anlage Nr. 3.7. § 2 
Abs. 2 Nr. 2): 



in ihren Rast-, Mauser- und Überwinterungsgebieten gemäß dem Habitatanspruch der 
jeweiligen Art z. B. der Rückbau von Uferbefestigungen, die Extensivierung von 
Grünlandbewirtschaftung und Gewässerunterhaltung, die Erhaltung und 
Wiederherstellung der natürlichen Hochwasser- und Auendynamik, Verbesserung des 
Totholzanteils, der Verschluss meliorierender Gräben und die Vermeidung von 
Störungen oder Gefahrenquellen z. B. durch Tiefflüge, Vogeljagd, Holzeinschlag, 
Biozide, Eutrophierung, Stromfreileitungen oder Windenergieanlagen. 

 



EUROPÄISCHES VOGELSCHUTZGEBIET “VOGELSCHUTZGEBIET KLIETZER 
HEIDE“ (EU-CODE: DE 3338-401, LANDESCODE: SPA0010) 

Gemäß § 14 N2000-LVO LSA entsprechen die in den §§ 6 bis 12 sowie in § 3 der 
gebietsbezogenen Anlage enthaltenen Bestimmungen Erhaltungs- und 
Wiederherstellungsmaßnahmen i. S. d. § 23 Absatz 2 NatSchG LSA, soweit das Gebiet im 
Geltungsbereich dieser Verordnung liegt. 

Innerhalb der „Vereinbarungsgebiete“ i. S. d. Vereinbarung zwischen den Ländern 
Brandenburg und Sachsen-Anhalt und der Bundesrepublik Deutschland über den Schutz für 
Natur und Landschaft auf den militärisch genutzten Flächen des Bundes werden dagegen 
die gebietskonkreten Erhaltungsmaßnahmen gemäß Art. 2 Abs. 4 Pkt. 4 dieser Vereinbarung 
im jeweiligen naturschutzfachlichen Grundlagenteil sowie im Maßnahme- und Pflegeplan i. 
S. d. Art. 4 Abs. 2 ff. festgesetzt. 

Ergänzend werden im Folgenden zur Wahrung oder Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungszustandes der Schutzgüter des besonderen Schutzgebietes Bewirtschaftungs- 
sowie Entwicklungsmaßgaben festgelegt.  

 

Maßgaben für die Erhaltung oder die Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungszustandes der Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) und Artikel 4 
Absatz 2 VSchRL sind insbesondere: 

 

1. für die Vogelarten der offenen Kultur- und Heidelandschaften (z. B. Brachpieper, 
Ortolan, Steinschmätzer, Wachtel): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung großräumiger offener Landschaften mit 
lückigen, artenreichen Pflanzenbeständen, die extensive Nutzung der Acker- und 
Grünlandflächen und die Vermeidung von Störungen von April bis Juli, gemäß dem 
Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Offenhaltung der Landschaft durch 
extensive Beweidung mit Ziegen und Schafen oder Mosaikmahd, die Anlage von 
Ackerrandstreifen und das Belassen von Einzelbäumen, Lesesteinhaufen, offenen 
Störstellen und Erdhöhlen, 

 

2. für die Vogelarten der halboffenen Kultur- und Heidelandschaften (z. B. Heidelerche, 
Neuntöter, Rotmilan, Sperbergrasmücke, Ziegenmelker): 

die extensive Grünlandnutzung durch Mosaikmahd oder Beweidung, die Erhaltung oder 
die Wiederherstellung dornstrauchreicher Gebüsche, Hecken und Gehölze im Komplex 
mit Offenlandbereichen, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die 
Einrichtung von Ackerrandstreifen sowie die Durchführung regelmäßiger 
Gehölzpflegemaßnahmen, 

 

3. für die Vogelarten des feuchten Offenlandes und dessen Begleitstrukturen (z. B.       
Großer Brachvogel, Sumpfohreule, Wachtelkönig, Weißstorch): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von mosaikartig extensiv oder mäßig intensiv 
durch Mahd oder Weide genutzten, schwach- oder mittelwüchsigen Feuchtgrünländern 
mit gestaffelten Mahdterminen und Beweidungsdichten, gemäß dem Habitatanspruch 
der jeweiligen Art zudem ggf. mit Überschwemmungsflächen, Flachwasserzonen, 
Schlammflächen und kleinen offenen Wasserflächen (Blänken und Mulden) sowie die 



jährliche Durchführung eines Vogelmonitoring als Grundlage für die Ausweisung von 
Nestschutzzonen,   
 

 
4. für die Vogelarten der Wälder im Verbund mit Offenland (z. B. Baumfalke, Rotmilan, 
Wendehals, Wespenbussard, Ziegenmelker): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von strukturierten Wäldern mit Althölzern, 
Totholz, Biotopbäumen, Horstbäumen, Waldmänteln und Säumen, die Schaffung 
beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche, die Ausweisung von Altholzinseln; gemäß 
dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Erhaltung von direkt angrenzenden 
Offenlandflächen, die Erhaltung oder die Wiederherstellung von Gehölzgruppen und 
Baumreihen mit vielfältig strukturiertem Umland, sowie ggf. Horstbaumkartierungen und 
das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, 

 
 

5. für die Vogelarten der Wälder (z. B. Schwarzspecht): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von strukturierten Wäldern mit Biotopbäumen 
wie Horst- und Höhlenbäumen, Uraltbäumen und Totholz, die Schaffung beruhigter und 
nutzungsfreier Waldbereiche und/oder von Altholzinseln, gemäß dem Habitatanspruch 
der jeweiligen Art zudem ggf. Horstbaumkartierungen und das Anbringen von 
Klettersperren gegen Waschbären. 

 
 



EUROPÄISCHES VOGELSCHUTZGEBIET “ELBAUE JERICHOW“ (EU-CODE: DE 
3437-401, LANDESCODE: SPA0011) 

Gemäß § 14 N2000-LVO LSA entsprechen die in den §§ 6 bis 12 sowie in § 3 der 
gebietsbezogenen Anlage enthaltenen Bestimmungen Erhaltungs- und 
Wiederherstellungsmaßnahmen i. S. d. § 23 Absatz 2 NatSchG LSA, soweit das Gebiet im 
Geltungsbereich dieser Verordnung liegt. 

Innerhalb der „Vereinbarungsgebiete“ i. S. d. Vereinbarung zwischen den Ländern 
Brandenburg und Sachsen-Anhalt und der Bundesrepublik Deutschland über den Schutz für 
Natur und Landschaft auf den militärisch genutzten Flächen des Bundes werden dagegen 
die gebietskonkreten Erhaltungsmaßnahmen gemäß Art. 2 Abs. 4 Pkt. 4 dieser Vereinbarung 
im jeweiligen naturschutzfachlichen Grundlagenteil sowie im Maßnahme- und Pflegeplan i. 
S. d. Art. 4 Abs. 2 ff. festgesetzt. 

Ergänzend werden im Folgenden zur Wahrung oder Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungszustandes der Schutzgüter des besonderen Schutzgebietes Bewirtschaftungs- 
sowie Entwicklungsmaßgaben festgelegt. Darüber hinaus können auch die im MMP 
gebietskonkret formulierten Erhaltungsmaßnahmen Berücksichtigung finden. 

 

Maßgaben für die Erhaltung oder die Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungszustandes der Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) und Artikel 4 
Absatz 2 VSchRL sind insbesondere: 

 

1. für die Vogelarten der offenen Kulturlandschaften (z. B. Brachpieper, Ortolan, 
Wiedehopf): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung großräumiger offener Landschaften mit 
lückigen, artenreichen Pflanzenbeständen, die extensive Nutzung der Acker- und 
Grünlandflächen und die Vermeidung von Störungen von April bis Juli, gemäß dem 
Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Offenhaltung der Landschaft durch 
extensive Beweidung mit Ziegen und Schafen oder Mosaikmahd, die Anlage von 
Ackerrandstreifen und das Belassen von Einzelbäumen, Lesesteinhaufen, offenen 
Störstellen, 

 

2. für die Vogelarten der halboffenen Kulturlandschaften (z. B. Neuntöter, Rotmilan, 
Sperbergrasmücke): 

die extensive Grünlandnutzung durch Mosaikmahd oder Beweidung, die Erhaltung oder 
die Wiederherstellung dornstrauchreicher Gebüsche, Hecken und Gehölze im Komplex 
mit Offenlandbereichen, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die 
Einrichtung von Ackerrandstreifen sowie die Durchführung regelmäßiger 
Gehölzpflegemaßnahmen, 

 

3. für die Vogelarten des feuchten Offenlandes und dessen Begleitstrukturen (z. B.       
Großer Brachvogel, Sumpfohreule, Wachtelkönig, Weißstorch): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von mosaikartig extensiv oder mäßig intensiv 
durch Mahd oder Weide genutzten, schwach- oder mittelwüchsigen Feuchtgrünländern 
mit gestaffelten Mahdterminen und Beweidungsdichten, gemäß dem Habitatanspruch 
der jeweiligen Art zudem ggf. mit Überschwemmungsflächen, Flachwasserzonen, 
Schlammflächen und kleinen offenen Wasserflächen (Blänken und Mulden) sowie die 



jährliche Durchführung eines Vogelmonitoring als Grundlage für die Ausweisung von 
Nestschutzzonen,   

 

4. für die Vogelarten von Ried- und Röhrichtbeständen (z. B. Drosselrohrsänger, 
Rohrdommel, Rohrweihe, Schilfrohrsänger, Tüpfelsumpfhuhn): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von Röhrichtbeständen, Großseggenrieden 
und Verlandungszonen von Gewässern und gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen 
Art zudem ggf. der Rückbau von Entwässerungseinrichtungen, die Vernässung von 
Flächen, die Lenkung der Beweidung, die extensive Pflege von Hochstaudenfluren und 
Seggenrieden und die Sicherstellung einer störungsarmen Brutzeit, 
 
 

5.  für die Vogelarten naturnaher Stillgewässer (z. B. Knäkente, Löffelente, Trauer- und 
Weißbartseeschwalbe): 
 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von Altarmen, Seen und Kleingewässern und 
naturnah entwickelten Abbaugewässern mit ihren jeweiligen Verlandungsbereichen, der 
Rückbau befestigter, begradigter oder eingedeichter Ufer, gemäß dem Habitatanspruch 
der jeweiligen Art ggf. die Anlage von Brutflößen, die Sicherstellung störungsarmer Brut- 
und Rastbereiche mit Schwimmblattvegetation, Inseln, natürlichen Verlandungszonen, 
vegetationsreichem Uferröhricht und angrenzendem Feuchtgrünland, die extensive 
Pflege der Gewässerufer, die Anlage von Pufferzonen und die Sicherstellung einer 
extensiven Landnutzung in Gewässernähe, 

 
 
6.  für die Vogelarten naturnaher Fließgewässer (z. B. Eisvogel, Flussuferläufer, Flussre-
genpfeifer, Flussseeschwalbe): 
 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung der Gewässer mit ihren typischen Strukturen 
wie Steilufer, Uferabbrüche, Flachwasserzonen, Ufervegetation und vegetationsarme 
Sand-, Kies- und Schlammbänke, die Erhaltung oder die Wiederherstellung der 
natürlichen Auendynamik durch Rückbau von Uferbefestigungen, die Herstellung 
naturnäherer Abflussverhältnisse an wasserbaulich stark regulierten Gewässern sowie 
gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die Anlage von Brutwänden, 
die Sicherstellung störungsarmer Brut- und Rastbereiche oder die Aufweitung und 
Abflachung von Grabenufern, 

 
 

7. für die Vogelarten der Wälder im Verbund mit Offenland (z. B. Baumfalke, Mittelspecht, 
Rotmilan, Wendehals, Wespenbussard): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten Wäldern mit 
Althölzern, Totholz, Biotopbäumen, Horstbäumen, Waldmänteln und Säumen, die 
Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche, die Ausweisung von 
Altholzinseln; gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Erhaltung von 
direkt angrenzenden Offenlandflächen, die Erhaltung oder die Wiederherstellung von 
Gehölzgruppen und Baumreihen mit vielfältig strukturiertem Umland, sowie ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, 

 
 

8. für die Vogelarten der Wälder (z. B. Schreiadler, Schwarzspecht, Wanderfalke, 
Wespenbussard): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten 
zusammenhängenden Wäldern mit Biotopbäumen wie Horst- und Höhlenbäumen, 



Uraltbäumen und Totholz, die Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche 
und/oder von Altholzinseln, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, 

 
 

9. für die Vogelarten der feuchten Niederungen mit Wäldern und Gewässern (z. B. 
Fischadler, Kranich, Schwarzstorch, Schwarzmilan, Seeadler): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von großflächigen, störungsarmen und 
strukturreichen Laub- und Mischwäldern mit hohem Altholzanteil in Verzahnung mit 
naturnahen, kleineren und größeren Fließ- und Stillgewässern sowie dynamischen 
Auenbereichen (Überschwemmungsflächen, Flachwasserzonen, Schlammufer, Feucht- 
und Nassgrünländer, Sümpfe oder Röhrichte) und der Rückbau von Uferbefestigungen, 
gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die Anlage von 
Kleingewässern und Mulden und die Sicherstellung störungsarmer Brut- und 
Nahrungshabitate, Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen 
Waschbären, und 
 

10. zusätzlich zu den Nrn. 1 bis 9 für die Zugvögel (z.B. Bruchwasserläufer, 
Goldregenpfeifer, Singschwan, Zwergsäger sowie die Arten der Anlage Nr. 3.9. § 2 Abs. 2 
Nr. 2): 

in ihren Rast-, Mauser- und Überwinterungsgebieten gemäß dem Habitatanspruch der 
jeweiligen Art z. B. der Rückbau von Uferbefestigungen, die Extensivierung von 
Grünlandbewirtschaftung und Gewässerunterhaltung, das Belassen von Stoppelfeldern, 
Ackerfruchtmanagement, die Erhaltung und Wiederherstellung der natürlichen 
Hochwasser- und Auendynamik, der Verschluss meliorierender Gräben und die 
Vermeidung von Störungen oder Gefahrenquellen z. B. durch Tiefflüge, Vogeljagd, 
Biozide, Eutrophierung, Stromfreileitungen oder Windenergieanlagen. 

 



EUROPÄISCHES VOGELSCHUTZGEBIET “COLBITZ-LETZLINGER HEIDE“ (EU-
CODE: DE 3635-401, LANDESCODE: SPA0012) 

Gemäß § 14 N2000-LVO LSA entsprechen die in den §§ 6 bis 12 sowie in § 3 der 
gebietsbezogenen Anlage enthaltenen Bestimmungen Erhaltungs- und 
Wiederherstellungsmaßnahmen i. S. d. § 23 Absatz 2 NatSchG LSA, soweit das Gebiet im 
Geltungsbereich dieser Verordnung liegt. 

Innerhalb der „Vereinbarungsgebiete“ i. S. d. Vereinbarung zwischen den Ländern 
Brandenburg und Sachsen-Anhalt und der Bundesrepublik Deutschland über den Schutz für 
Natur und Landschaft auf den militärisch genutzten Flächen des Bundes werden dagegen 
die gebietskonkreten Erhaltungsmaßnahmen gemäß Art. 2 Abs. 4 Pkt. 4 dieser Vereinbarung 
im jeweiligen naturschutzfachlichen Grundlagenteil sowie im Maßnahme- und Pflegeplan i. 
S. d. Art. 4 Abs. 2 ff. festgesetzt. 

Ergänzend werden im Folgenden zur Wahrung oder Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungszustandes der Schutzgüter des besonderen Schutzgebietes Bewirtschaftungs- 
sowie Entwicklungsmaßgaben festgelegt. Darüber hinaus können auch die im MMP 
gebietskonkret formulierten Erhaltungsmaßnahmen Berücksichtigung finden. 

 

Maßgaben für die Erhaltung oder die Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungszustandes der Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) und Artikel 4 
Absatz 2 VSchRL sind insbesondere: 

 

1. für die Vogelarten der offenen Kultur- und Heidelandschaften (z. B. Brachpieper, 
Ortolan, Schwarzkehlchen, Steinschmätzer, Wachtel): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung großräumiger offener Landschaften mit 
lückigen, artenreichen Pflanzenbeständen, die extensive Nutzung der Acker- und 
Grünlandflächen und die Vermeidung von Störungen von April bis Juli, gemäß dem 
Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Offenhaltung der Landschaft durch 
extensive Beweidung mit Ziegen und Schafen oder Mosaikmahd, die Anlage von 
Ackerrandstreifen und das Belassen von Einzelbäumen, Lesesteinhaufen, offenen 
Störstellen und Erdhöhlen, 

 

2. für die Vogelarten der halboffenen Kultur- und Heidelandschaften (z. B. Birkhuhn, 
Heidelerche, Neuntöter, Rotmilan, Raubwürger, Sperbergrasmücke, Wiedehopf, 
Ziegenmelker): 

die extensive Grünlandnutzung durch Mosaikmahd oder Beweidung, die Erhaltung oder 
die Wiederherstellung dornstrauchreicher Gebüsche, Hecken und Gehölze im Komplex 
mit Offenlandbereichen, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die 
Einrichtung von Ackerrandstreifen sowie die Durchführung regelmäßiger 
Gehölzpflegemaßnahmen, 

 

3. für die Vogelarten des feuchten Offenlandes und dessen Begleitstrukturen (z. B.       
Großer Brachvogel, Sumpfohreule, Wachtelkönig): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von mosaikartig extensiv oder mäßig intensiv 
durch Mahd oder Weide genutzten, schwach- oder mittelwüchsigen Feuchtgrünländern 
mit gestaffelten Mahdterminen und Beweidungsdichten, gemäß dem Habitatanspruch 
der jeweiligen Art zudem ggf. mit Überschwemmungsflächen, Flachwasserzonen, 



Schlammflächen und kleinen offenen Wasserflächen (Blänken und Mulden) sowie die 
jährliche Durchführung eines Vogelmonitoring als Grundlage für die Ausweisung von 
Nestschutzzonen,   

 

4. für die Vogelarten von Ried- und Röhrichtbeständen (z. B. Drosselrohrsänger, 
Rohrdommel, Rohrweihe): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von Röhrichtbeständen, Großseggenrieden 
und Verlandungszonen von Gewässern und gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen 
Art zudem ggf. der Rückbau von Entwässerungseinrichtungen, die Vernässung von 
Flächen, die Lenkung der Beweidung, die extensive Pflege von Hochstaudenfluren und 
Seggenrieden und die Sicherstellung einer störungsarmen Brutzeit, 

 
 
5.  für die Vogelarten naturnaher Fließgewässer (z. B. Eisvogel): 
 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung der Gewässer mit ihren typischen Strukturen 
wie Steilufer, Uferabbrüche, Flachwasserzonen, Ufervegetation und vegetationsarme 
Sand-, Kies- und Schlammbänke, die Erhaltung oder die Wiederherstellung der 
natürlichen Auendynamik durch Rückbau von Uferbefestigungen, die Herstellung 
naturnäherer Abflussverhältnisse an wasserbaulich stark regulierten Gewässern sowie 
gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die Anlage von Brutwänden, 
die Sicherstellung störungsarmer Brut- und Rastbereiche oder die Aufweitung und 
Abflachung von Grabenufern, 

 
 

6. für die Vogelarten der Wälder im Verbund mit Offenland (z. B. Baumfalke, Mittelspecht, 
Rotmilan, Wendehals, Wespenbussard, Ziegenmelker): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten Wäldern mit 
Althölzern, Totholz, Biotopbäumen, Horstbäumen, Waldmänteln und Säumen, die 
Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche, die Ausweisung von 
Altholzinseln; gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Erhaltung von 
direkt angrenzenden Offenlandflächen, die Erhaltung oder die Wiederherstellung von 
Gehölzgruppen und Baumreihen mit vielfältig strukturiertem Umland, sowie ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, 

 
 

7. für die Vogelarten der Wälder (z. B. Raufußkauz, Schwarzspecht, Wespenbussard, 
Zwergschnäpper): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten 
zusammenhängenden Wäldern mit Biotopbäumen wie Horst- und Höhlenbäumen, 
Uraltbäumen und Totholz, die Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche 
und/oder von Altholzinseln, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, 

 
 

8. für die Vogelarten der feuchten Niederungen mit Wäldern und Gewässern (z. B. 
Kranich, Schwarzstorch, Schwarzmilan): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von großflächigen, störungsarmen und 
strukturreichen Laub- und Mischwäldern mit hohem Altholzanteil in Verzahnung mit 
naturnahen, kleineren und größeren Fließ- und Stillgewässern sowie dynamischen 
Auenbereichen (Überschwemmungsflächen, Flachwasserzonen, Schlammufer, Feucht- 



und Nassgrünländer, Sümpfe oder Röhrichte) und der Rückbau von Uferbefestigungen, 
gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die Anlage von 
Kleingewässern und Mulden und die Sicherstellung störungsarmer Brut- und 
Nahrungshabitate, Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen 
Waschbären, und 

 

9. zusätzlich zu den Nrn. 1 bis 8 für die Zugvögel (z.B. Kornweihe, Sumpfohreule, 
Schwarzstorch, Wiesenweihe, Rohrdommel sowie die Arten der Anlage Nr. 3.10 § 2 Abs. 2 
Nr. 2): 

in ihren Rast-, Mauser- und Überwinterungsgebieten gemäß dem Habitatanspruch der 
jeweiligen Art z. B. der Rückbau von Uferbefestigungen, die Extensivierung von 
Grünlandbewirtschaftung und Gewässerunterhaltung, das Belassen von Stoppelfeldern, 
Ackerfruchtmanagement, der Verschluss meliorierender Gräben und die Vermeidung 
von Störungen oder Gefahrenquellen z. B. durch Tiefflüge, Vogeljagd, Biozide, 
Eutrophierung, Stromfreileitungen oder Windenergieanlagen. 

 



EUROPÄISCHES VOGELSCHUTZGEBIET “VOGELSCHUTZGEBIET FIENER 
BRUCH“ (EU-CODE: DE 3639-401, LANDESCODE: SPA0013) 

Gemäß § 14 N2000-LVO LSA entsprechen die in den §§ 6 bis 12 sowie in § 3 der 
gebietsbezogenen Anlage enthaltenen Bestimmungen Erhaltungs- und 
Wiederherstellungsmaßnahmen i. S. d. § 23 Absatz 2 NatSchG LSA. Ergänzend werden im 
Folgenden zur Wahrung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der 
Schutzgüter des besonderen Schutzgebietes Bewirtschaftungs- sowie 
Entwicklungsmaßgaben festgelegt. Darüber hinaus können auch die im MMP gebietskonkret 
formulierten Erhaltungsmaßnahmen Berücksichtigung finden. 

 

Maßgaben für die Erhaltung oder die Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungszustandes der Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) und Artikel 4 
Absatz 2 VSchRL sind insbesondere: 

 

1. für die Vogelarten der offenen Kulturlandschaften (z. B. Goldregenpfeifer, Großtrappe, 
Ortolan, Wachtel, Wiedehopf): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung großräumiger offener Landschaften mit 
lückigen, artenreichen Pflanzenbeständen, die extensive Nutzung der Acker- und 
Grünlandflächen und die Vermeidung von Störungen von April bis Juli, gemäß dem 
Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Offenhaltung der Landschaft durch 
extensive Beweidung mit Ziegen und Schafen oder Mosaikmahd, die Anlage von 
Ackerrandstreifen und das Belassen von Einzelbäumen, Lesesteinhaufen und offenen 
Störstellen, 

 

2. für die Vogelarten der halboffenen Kulturlandschaften (z. B. Neuntöter, Rotmilan, 
Sperbergrasmücke): 

die extensive Grünlandnutzung durch Mosaikmahd oder Beweidung, die Erhaltung oder 
die Wiederherstellung dornstrauchreicher Gebüsche, Hecken und Gehölze im Komplex 
mit Offenlandbereichen, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die 
Einrichtung von Ackerrandstreifen sowie die Durchführung regelmäßiger 
Gehölzpflegemaßnahmen, 

 

3. für die Vogelarten des feuchten Offenlandes und dessen Begleitstrukturen (z. B.       
Großer Brachvogel, Großtrappe, Sumpfohreule, Wachtelkönig, Weißstorch): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von mosaikartig extensiv oder mäßig intensiv 
durch Mahd oder Weide genutzten, schwach- oder mittelwüchsigen Feuchtgrünländern 
mit gestaffelten Mahdterminen und Beweidungsdichten, gemäß dem Habitatanspruch 
der jeweiligen Art zudem ggf. mit Überschwemmungsflächen, Flachwasserzonen, 
Schlammflächen und kleinen offenen Wasserflächen (Blänken und Mulden) sowie die 
jährliche Durchführung eines Vogelmonitoring als Grundlage für die Ausweisung von 
Nestschutzzonen, insbesondere für die Großtrappe die Erhaltung oder die 
Wiederherstellung einer möglichst von wenig Störungen oder technischer Infrastruktur 
beeinflussten Landschaft unter Freihaltung von Leitungen in (An-)Flughöhe und von 
Bäumen in den Kernlebensräumen, effektiver jagdlicher Regulierung des Raubwildes, 
Orientierung auf einen doppelten Reihenabstand bei Getreideeinsaat und das Belassen 
oder ggf. die Anlage von mehrjährigen Brachen und das mehrmonatige Belassen von 
Brachen,   

 



 

4. für die Vogelarten von Ried- und Röhrichtbeständen (z. B. Rohrweihe): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von Röhrichtbeständen, Großseggenrieden 
und Verlandungszonen von Gewässern und gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen 
Art zudem ggf. der Rückbau von Entwässerungseinrichtungen, die Vernässung von 
Flächen, die Lenkung der Beweidung, die Sicherstellung einer störungsarmen Brutzeit, 

 
 
5.  für die Vogelarten naturnaher Fließgewässer (z. B. Eisvogel): 
 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung der Gewässer mit ihren typischen Strukturen 
wie Steilufer, Uferabbrüche, Flachwasserzonen, Ufervegetation und vegetationsarme 
Sand-, Kies- und Schlammbänke, die Erhaltung oder die Wiederherstellung der 
natürlichen Auendynamik durch Rückbau von Uferbefestigungen, die Herstellung 
naturnäherer Abflussverhältnisse an wasserbaulich stark regulierten Gewässern sowie 
gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die Anlage von Brutwänden, 
die Sicherstellung störungsarmer Brutbereiche, 

 
 

6. für die Vogelarten der Wälder im Verbund mit Offenland (z. B. Rotmilan, 
Schwarzspecht, Wanderfalke): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten Wäldern mit 
Althölzern, Totholz, Biotopbäumen, Horstbäumen, Waldmänteln und Säumen, die 
Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche, die Ausweisung von 
Altholzinseln; gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Erhaltung von 
direkt angrenzenden Offenlandflächen, die Erhaltung oder die Wiederherstellung von 
Gehölzgruppen und Baumreihen mit vielfältig strukturiertem Umland, sowie ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, 

 

7. für die Vogelarten der feuchten Niederungen mit Wäldern und Gewässern (z. B. 
Fischadler, Kranich, Schwarzstorch, Schwarzmilan, Seeadler): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von großflächigen, störungsarmen und 
strukturreichen Laub- und Mischwäldern mit hohem Altholzanteil in Verzahnung mit 
naturnahen, kleineren und größeren Fließ- und Stillgewässern sowie dynamischen 
Auenbereichen (Überschwemmungsflächen, Flachwasserzonen, Schlammufer, Feucht- 
und Nassgrünländer, Sümpfe oder Röhrichte) und der Rückbau von Uferbefestigungen, 
gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die Anlage von 
Kleingewässern und Mulden und die Sicherstellung störungsarmer Brut- und 
Nahrungshabitate, Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen 
Waschbären, und 

 

8. zusätzlich zu den Nrn. 1 bis 7 für die Zugvögel (z.B. Bruchwasserläufer, Kranich, 
Singschwan, Goldregenpfeifer sowie die Arten der Anlage Nr. 3.11 § 2 Abs. 2 Nr. 2): 

in ihren Rast-, Mauser- und Überwinterungsgebieten gemäß dem Habitatanspruch der 
jeweiligen Art z. B. der Rückbau von Uferbefestigungen, die Extensivierung von 
Grünlandbewirtschaftung und Gewässerunterhaltung, das Belassen von Stoppelfeldern, 
Ackerfruchtmanagement, der Verschluss meliorierender Gräben und die Vermeidung 
von Störungen oder Gefahrenquellen z. B. durch Tiefflüge, Vogeljagd, Biozide, 
Eutrophierung, Stromfreileitungen oder Windenergieanlagen. 

 



EUROPÄISCHES VOGELSCHUTZGEBIET “VOGELSCHUTZGEBIET                                 
ALTENGRABOWER HEIDE“ (EU-CODE: DE 3839-401, LANDESCODE: SPA0014) 

Gemäß § 14 N2000-LVO LSA entsprechen die in den §§ 6 bis 12 sowie in § 3 der 
gebietsbezogenen Anlage enthaltenen Bestimmungen Erhaltungs- und 
Wiederherstellungsmaßnahmen i. S. d. § 23 Absatz 2 NatSchG LSA, soweit das Gebiet im 
Geltungsbereich dieser Verordnung liegt. 

Innerhalb der „Vereinbarungsgebiete“ i. S. d. Vereinbarung zwischen den Ländern 
Brandenburg und Sachsen-Anhalt und der Bundesrepublik Deutschland über den Schutz für 
Natur und Landschaft auf den militärisch genutzten Flächen des Bundes werden dagegen 
die gebietskonkreten Erhaltungsmaßnahmen gemäß Art. 2 Abs. 4 Pkt. 4 dieser Vereinbarung 
im jeweiligen naturschutzfachlichen Grundlagenteil sowie im Maßnahme- und Pflegeplan i. 
S. d. Art. 4 Abs. 2 ff. festgesetzt. 

Ergänzend werden im Folgenden zur Wahrung oder Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungszustandes der Schutzgüter des besonderen Schutzgebietes Bewirtschaftungs- 
sowie Entwicklungsmaßgaben festgelegt. 

 

Maßgaben für die Erhaltung oder die Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungszustandes der Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) und Artikel 4 
Absatz 2 VSchRL sind insbesondere: 

 

1. für die Vogelarten der offenen Kultur- und Heidelandschaften (z. B. Brachpieper, 
Ortolan, Schwarzkehlchen, Steinschmätzer, Wachtel): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung großräumiger offener Landschaften mit 
lückigen, artenreichen Pflanzenbeständen, die extensive Nutzung der Acker- und 
Grünlandflächen und die Vermeidung von Störungen von April bis Juli, gemäß dem 
Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Offenhaltung der Landschaft durch 
extensive Beweidung mit Ziegen und Schafen oder Mosaikmahd, die Anlage von 
Ackerrandstreifen und das Belassen von Einzelbäumen, Lesesteinhaufen, offenen 
Störstellen und Erdhöhlen, 

 

2. für die Vogelarten der halboffenen Kultur- und Heidelandschaften (z. B. Heidelerche, 
Neuntöter, Raubwürger, Rotmilan, Sperbergrasmücke, Wiedehopf, Ziegenmelker): 

die extensive Grünlandnutzung durch Mosaikmahd oder Beweidung, die Erhaltung oder 
die Wiederherstellung dornstrauchreicher Gebüsche, Hecken und Gehölze im Komplex 
mit Offenlandbereichen, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die 
Einrichtung von Ackerrandstreifen sowie die Durchführung regelmäßiger 
Gehölzpflegemaßnahmen, 

 

3. für die Vogelarten des feuchten Offenlandes und dessen Begleitstrukturen (z. B.       
Sumpfohreule): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von mosaikartig extensiv oder mäßig intensiv 
durch Mahd oder Weide genutzten, schwach- oder mittelwüchsigen Feuchtgrünländern 
mit gestaffelten Mahdterminen und Beweidungsdichten, gemäß dem Habitatanspruch 
der jeweiligen Art zudem ggf. mit Überschwemmungsflächen, Flachwasserzonen, 
Schlammflächen und kleinen offenen Wasserflächen (Blänken und Mulden) sowie die 



jährliche Durchführung eines Vogelmonitoring als Grundlage für die Ausweisung von 
Nestschutzzonen,   

 

4. für die Vogelarten von Ried- und Röhrichtbeständen (z. B. Rohrweihe, 
Tüpfelsumpfhuhn): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von Röhrichtbeständen, Großseggenrieden 
und Verlandungszonen von Gewässern und gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen 
Art zudem ggf. der Rückbau von Entwässerungseinrichtungen, die Vernässung von 
Flächen, die Lenkung der Beweidung, die extensive Pflege von Hochstaudenfluren und 
Seggenrieden und die Sicherstellung einer störungsarmen Brutzeit, 

 
 
5.  für die Vogelarten naturnaher Fließgewässer (z. B. Eisvogel, Gebirgsstelze): 
 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung der Gewässer mit ihren typischen Strukturen 
wie Steilufer, Uferabbrüche, Flachwasserzonen, Ufervegetation und vegetationsarme 
Sand-, Kies- und Schlammbänke, die Erhaltung oder die Wiederherstellung der 
natürlichen Auendynamik durch Rückbau von Uferbefestigungen, die Herstellung 
naturnäherer Abflussverhältnisse an wasserbaulich stark regulierten Gewässern sowie 
gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die Anlage von Brutwänden, 
die Sicherstellung störungsarmer Brut- und Rastbereiche oder die Aufweitung und 
Abflachung von Grabenufern, 

 
 

6. für die Vogelarten der Wälder im Verbund mit Offenland (z. B. Baumfalke, Mittelspecht, 
Rotmilan, Wendehals, Wespenbussard, Ziegenmelker): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten Wäldern mit 
Althölzern, Totholz, Biotopbäumen, Horstbäumen, Waldmänteln und Säumen, die 
Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche, die Ausweisung von 
Altholzinseln; gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Erhaltung von 
direkt angrenzenden Offenlandflächen, die Erhaltung oder die Wiederherstellung von 
Gehölzgruppen und Baumreihen mit vielfältig strukturiertem Umland, sowie ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, 

 
 

7. für die Vogelarten der Wälder (z. B. Schwarzspecht, Wespenbussard): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten 
zusammenhängenden Wäldern mit Biotopbäumen wie Horst- und Höhlenbäumen, 
Uraltbäumen und Totholz, die Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche 
und/oder von Altholzinseln, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbärenren, 

 
 

8. für die Vogelarten der feuchten Niederungen mit Wäldern und Gewässern (z. B. 
Kranich, Schwarzmilan): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von großflächigen, störungsarmen und 
strukturreichen Laub- und Mischwäldern mit hohem Altholzanteil in Verzahnung mit 
naturnahen, kleineren Fließgewässern sowie dynamischen Auenbereichen (Feucht- und 
Nassgrünländer, Sümpfe oder Röhrichte) und der Rückbau von Uferbefestigungen, 
gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die Anlage von 
Kleingewässern und Mulden und die Sicherstellung störungsarmer Brut- und 



Nahrungshabitate, Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen 
Waschbären. 

 

 



EUROPÄISCHES VOGELSCHUTZGEBIET “WULFENER BRUCH UND TEICH-
GEBIET OSTERNIENBURG“ (EU-CODE: DE 4137-401, LANDESCODE: SPA0015) 

Gemäß § 14 N2000-LVO LSA entsprechen die in den §§ 6 bis 12 sowie in § 3 der 
gebietsbezogenen Anlage enthaltenen Bestimmungen Erhaltungs- und 
Wiederherstellungsmaßnahmen i. S. d. § 23 Absatz 2 NatSchG LSA. Ergänzend werden im 
Folgenden zur Wahrung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der 
Schutzgüter des besonderen Schutzgebietes Bewirtschaftungs- sowie 
Entwicklungsmaßgaben festgelegt. Darüber hinaus können auch die im MMP gebietskonkret 
formulierten Erhaltungsmaßnahmen Berücksichtigung finden. 

 

Maßgaben für die Erhaltung oder die Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungszustandes der Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) und Artikel 4 
Absatz 2 VSchRL sind insbesondere: 

 

1. für die Vogelarten der offenen Kulturlandschaften (z. B. Braunkehlchen, Wiesenpieper, 
Wiesenschafstelze): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung großräumiger offener Landschaften mit 
lückigen, artenreichen Pflanzenbeständen, die extensive Nutzung der Acker- und 
Grünlandflächen und die Vermeidung von Störungen von April bis Juli, gemäß dem 
Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Offenhaltung der Landschaft durch 
extensive Beweidung mit Ziegen und Schafen oder Mosaikmahd, die Anlage von 
Ackerrandstreifen und das Belassen von Einzelbäumen, Lesesteinhaufen und offenen 
Störstellen, 

 

2. für die Vogelarten der halboffenen Kulturlandschaften (z. B. Neuntöter, Raubwürger, 
Rotmilan, Sperbergrasmücke): 

die extensive Grünlandnutzung durch Mosaikmahd oder Beweidung, die Erhaltung oder 
die Wiederherstellung dornstrauchreicher Gebüsche, Hecken und Gehölze im Komplex 
mit Offenlandbereichen, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die 
Einrichtung von Ackerrandstreifen sowie die Durchführung regelmäßiger 
Gehölzpflegemaßnahmen, 

 

3. für die Vogelarten des feuchten Offenlandes und dessen Begleitstrukturen (z. B.       
Blaukehlchen, Großer Brachvogel, Sumpfohreule, Wachtelkönig, Weißstorch): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von mosaikartig extensiv oder mäßig intensiv 
durch Mahd oder Weide genutzten, schwach- oder mittelwüchsigen Feuchtgrünländern 
mit gestaffelten Mahdterminen und Beweidungsdichten, gemäß dem Habitatanspruch 
der jeweiligen Art zudem ggf. mit Überschwemmungsflächen, Flachwasserzonen, 
Schlammflächen und kleinen offenen Wasserflächen (Blänken und Mulden) sowie die 
jährliche Durchführung eines Vogelmonitoring als Grundlage für die Ausweisung von 
Nestschutzzonen, 

 

4. für die Vogelarten von Ried- und Röhrichtbeständen (z. B. Drosselrohrsänger, 
Rohrdommel, Rohrweihe, Schilfrohrsänger, Tüpfelsumpfhuhn, Zwergdommel): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von Röhrichtbeständen, Großseggenrieden 
und Verlandungszonen von Gewässern und gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen 



Art zudem ggf. der Rückbau von Entwässerungseinrichtungen, die Vernässung von 
Flächen, die Lenkung der Beweidung, die extensive Pflege von Hochstaudenfluren und 
Seggenrieden und die Sicherstellung einer störungsarmen Brutzeit, 

 
 

5. für die Vogelarten naturnaher Stillgewässer (z. B. Höckerschwan, Knäkente, Kolbenente, 
Löffelente, Schwarzhalstaucher, Fluss- und Trauerseeschwalbe): 
 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von Altarmen, Seen und Kleingewässern und 
naturnah entwickelten Abbaugewässern mit ihren jeweiligen Verlandungsbereichen, der 
Rückbau befestigter, begradigter oder eingedeichter Ufer, gemäß dem Habitatanspruch 
der jeweiligen Art ggf. die Anlage von Brutflößen, die Sicherstellung störungsarmer Brut- 
und Rastbereiche mit Schwimmblattvegetation, Inseln, natürlichen Verlandungszonen, 
vegetationsreichem Uferröhricht und angrenzendem Feuchtgrünland, die extensive 
Pflege der Gewässerufer, die Anlage von Pufferzonen und die Sicherstellung einer 
extensiven Landnutzung in Gewässernähe, 

 
 

6. für die Vogelarten der Wälder im Verbund mit Offenland (z. B. Mittelspecht, Rotmilan, 
Wespenbussard): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten Wäldern mit 
Althölzern, Totholz, Biotopbäumen, Horstbäumen, Waldmänteln und Säumen, die 
Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche, die Ausweisung von 
Altholzinseln; gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Erhaltung von 
direkt angrenzenden Offenlandflächen, die Erhaltung oder die Wiederherstellung von 
Gehölzgruppen und Baumreihen mit vielfältig strukturiertem Umland, sowie ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, 

 
 

7. für die Vogelarten der Wälder (z. B. Schreiadler, Schwarzspecht, Wanderfalke, 
Wespenbussard): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten 
zusammenhängenden Wäldern mit Biotopbäumen wie Horst- und Höhlenbäumen, 
Uraltbäumen und Totholz, die Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche 
und/oder von Altholzinseln, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, 

 
 

8. für die Vogelarten der feuchten Niederungen mit Wäldern und Gewässern (z. B. 
Fischadler, Kranich, Schwarzmilan, Seeadler): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von großflächigen, störungsarmen und 
strukturreichen Laub- und Mischwäldern mit hohem Altholzanteil in Verzahnung mit 
naturnahen, kleineren und größeren Fließ- und Stillgewässern sowie dynamischen 
Auenbereichen (Überschwemmungsflächen, Flachwasserzonen, Schlammufer, Feucht- 
und Nassgrünländer, Sümpfe oder Röhrichte) und der Rückbau von Uferbefestigungen, 
gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die Anlage von 
Kleingewässern und Mulden und die Sicherstellung störungsarmer Brut- und 
Nahrungshabitate, Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen 
Waschbären, und 

 

9. zusätzlich zu den Nrn. 1 bis 8 für die Zugvögel (z.B. Goldregenpfeifer, Kranich, 
Moorente, Singschwan sowie die Arten der Anlage Nr. 3.13 § 2 Abs. 2 Nr. 2): 



in ihren Rast-, Mauser- und Überwinterungsgebieten gemäß dem Habitatanspruch der 
jeweiligen Art z. B. der Rückbau von Uferbefestigungen, die Extensivierung von 
Grünlandbewirtschaftung und Gewässerunterhaltung, das Belassen von Stoppelfeldern, 
Ackerfruchtmanagement, der Verschluss meliorierender Gräben und die Vermeidung 
von Störungen oder Gefahrenquellen z. B. durch Tiefflüge, Vogeljagd, Biozide, 
Eutrophierung, Stromfreileitungen oder Windenergieanlagen. 

 



EUROPÄISCHES VOGELSCHUTZGEBIET “MÜNDUNGSGEBIET DER SCHWAR- 
ZEN ELSTER“ (EU-CODE: DE 4142-401, LANDESCODE: SPA0016) 

Gemäß § 14 N2000-LVO LSA entsprechen die in den §§ 6 bis 12 sowie in § 3 der 
gebietsbezogenen Anlage enthaltenen Bestimmungen Erhaltungs- und Wiederherstellungs-
maßnahmen i. S. d. § 23 Absatz 2 NatSchG LSA. Ergänzend werden zur Wahrung oder 
Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der Schutzgüter des besonderen 
Schutzgebietes folgende Bewirtschaftungs- sowie Entwicklungsmaßgaben festgelegt. 

 

Maßgaben für die Erhaltung oder die Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungszustandes der Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) und Artikel 4 
Absatz 2 VSchRL sind insbesondere: 

 

1. für die Vogelarten der offenen Kulturlandschaften (z. B. Ortolan): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung großräumiger offener Landschaften mit 
lückigen, artenreichen Pflanzenbeständen, die extensive Nutzung der Acker- und 
Grünlandflächen und die Vermeidung von Störungen von April bis Juli, gemäß dem 
Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Offenhaltung der Landschaft durch 
extensive Beweidung mit Ziegen und Schafen oder Mosaikmahd, die Anlage von 
Ackerrandstreifen und das Belassen von Einzelbäumen, Lesesteinhaufen und offenen 
Störstellen, 

 

2. für die Vogelarten der halboffenen Kulturlandschaften (z. B. Heidelerche, Neuntöter, 
Rotmilan, Sperbergrasmücke, Wiedehopf): 

die extensive Grünlandnutzung durch Mosaikmahd oder Beweidung, die Erhaltung oder 
die Wiederherstellung dornstrauchreicher Gebüsche, Hecken und Gehölze im Komplex 
mit Offenlandbereichen, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die 
Einrichtung von Ackerrandstreifen sowie die Durchführung regelmäßiger 
Gehölzpflegemaßnahmen, 

 

3. für die Vogelarten des feuchten Offenlandes und dessen Begleitstrukturen (z. B.       
Großer Brachvogel, Sumpfohreule, Uferschnepfe, Wachtelkönig, Weißstorch): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von mosaikartig extensiv oder mäßig intensiv 
durch Mahd oder Weide genutzten, schwach- oder mittelwüchsigen Feuchtgrünländern 
mit gestaffelten Mahdterminen und Beweidungsdichten, gemäß dem Habitatanspruch 
der jeweiligen Art zudem ggf. mit Überschwemmungsflächen, Flachwasserzonen, 
Schlammflächen und kleinen offenen Wasserflächen (Blänken und Mulden) sowie die 
jährliche Durchführung eines Vogelmonitoring als Grundlage für die Ausweisung von 
Nestschutzzonen,   

 

4. für die Vogelarten von Ried- und Röhrichtbeständen (z. B. Drosselrohrsänger, 
Rohrdommel, Rohrweihe, Schilfrohrsänger, Tüpfelsumpfhuhn): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von Röhrichtbeständen, Großseggenrieden 
und Verlandungszonen von Gewässern und gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen 
Art zudem ggf. der Rückbau von Entwässerungseinrichtungen, die Vernässung von 
Flächen, die Lenkung der Beweidung, die extensive Pflege von Hochstaudenfluren und 
Seggenrieden und die Sicherstellung einer störungsarmen Brutzeit, 



 
 

5. für die Vogelarten naturnaher Stillgewässer (z. B. Knäkente, Löffelente, Schwarzhals-
taucher, Trauer- und Zwergseeschwalbe): 
 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von Altarmen, Seen und Kleingewässern und 
naturnah entwickelten Abbaugewässern mit ihren jeweiligen Verlandungsbereichen, der 
Rückbau befestigter, begradigter oder eingedeichter Ufer, gemäß dem Habitatanspruch 
der jeweiligen Art ggf. die Anlage von Brutflößen, die Sicherstellung störungsarmer Brut- 
und Rastbereiche mit Schwimmblattvegetation, Inseln, natürlichen Verlandungszonen, 
vegetationsreichem Uferröhricht und angrenzendem Feuchtgrünland, die extensive 
Pflege der Gewässerufer, die Anlage von Pufferzonen und die Sicherstellung einer 
extensiven Landnutzung in Gewässernähe, 

 
6.  für die Vogelarten naturnaher Fließgewässer (z. B. Eisvogel, Flussuferläufer): 
 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung der Gewässer mit ihren typischen Strukturen 
wie Steilufer, Uferabbrüche, Flachwasserzonen, Ufervegetation und vegetationsarme 
Sand-, Kies- und Schlammbänke, die Erhaltung oder die Wiederherstellung der 
natürlichen Auendynamik durch Rückbau von Uferbefestigungen, die Herstellung 
naturnäherer Abflussverhältnisse an wasserbaulich stark regulierten Gewässern sowie 
gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die Anlage von Brutwänden, 
die Sicherstellung störungsarmer Brut- und Rastbereiche oder die Aufweitung und 
Abflachung von Grabenufern, 

 
 

7. für die Vogelarten der Wälder im Verbund mit Offenland (z. B. Mittelspecht, Rotmilan, 
Schwarzspecht, Wendehals, Wespenbussard): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten Wäldern mit 
Althölzern, Totholz, Biotopbäumen, Horstbäumen, Waldmänteln und Säumen, die 
Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche, die Ausweisung von 
Altholzinseln; gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Erhaltung von 
direkt angrenzenden Offenlandflächen, die Erhaltung oder die Wiederherstellung von 
Gehölzgruppen und Baumreihen mit vielfältig strukturiertem Umland, sowie ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, 

 
 

8. für die Vogelarten der feuchten Niederungen mit Wäldern und Gewässern (z. B. 
Beutelmeise, Fischadler, Kranich, Schwarzstorch, Schwarzmilan, Seeadler, 
Waldwasserläufer): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von großflächigen, störungsarmen und 
strukturreichen Laub- und Mischwäldern mit hohem Altholzanteil in Verzahnung mit 
naturnahen, kleineren und größeren Fließ- und Stillgewässern sowie dynamischen 
Auenbereichen (Überschwemmungsflächen, Flachwasserzonen, Schlammufer, Feucht- 
und Nassgrünländer, Sümpfe oder Röhrichte) und der Rückbau von Uferbefestigungen, 
gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die Anlage von 
Kleingewässern und Mulden und die Sicherstellung störungsarmer Brut- und 
Nahrungshabitate, Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen 
Waschbären, und 

 

9. zusätzlich zu den Nrn. 1 bis 8 für die Zugvögel (z.B. Bruchwasserläufer, Kampfläufer, 
Singschwan, Zwergschwan sowie die Arten der Anlage Nr. 3.14 § 2 Abs. 2 Nr. 2): 



in ihren Rast-, Mauser- und Überwinterungsgebieten gemäß dem Habitatanspruch der 
jeweiligen Art z. B. der Rückbau von Uferbefestigungen, die Extensivierung von 
Grünlandbewirtschaftung und Gewässerunterhaltung, die Erhaltung der Gewässer mit 
ihren typischen Strukturen wie freier Wasserfläche mit Schwimmblattvegetation, 
überstauten Bereichen und Ufervegetation, die Erhaltung und Wiederherstellung der 
natürlichen Hochwasser- und Auendynamik, das Belassen von Stoppelfeldern, 
Ackerfruchtmanagement, der Verschluss meliorierender Gräben und die Vermeidung 
von Störungen oder Gefahrenquellen z. B. durch Tiefflüge, Vogeljagd, Biozide, 
Eutrophierung, Stromfreileitungen oder Windenergieanlagen. 

 



EUROPÄISCHES VOGELSCHUTZGEBIET “AUENWALD PLÖTZKAU“ (EU-CODE: 
DE 4236-401, LANDESCODE: SPA0017) 

Gemäß § 14 N2000-LVO LSA entsprechen die in den §§ 6 bis 12 sowie in § 3 der 
gebietsbezogenen Anlage enthaltenen Bestimmungen Erhaltungs- und 
Wiederherstellungsmaßnahmen i. S. d. § 23 Absatz 2 NatSchG LSA. Ergänzend werden zur 
Wahrung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der Schutzgüter des 
besonderen Schutzgebietes folgende Bewirtschaftungs- sowie Entwicklungsmaßgaben 
festgelegt. 

 

Maßgaben für die Erhaltung oder die Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungszustandes der Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) und Artikel 4 
Absatz 2 VSchRL sind insbesondere: 

 

1. für die Vogelarten der offenen Kulturlandschaften (z. B. Wachtel, Wiesenpieper): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung großräumiger offener Landschaften mit 
lückigen, artenreichen Pflanzenbeständen, die extensive Nutzung der Acker- und 
Grünlandflächen und die Vermeidung von Störungen von April bis Juli, gemäß dem 
Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Offenhaltung der Landschaft durch 
extensive Beweidung mit Ziegen und Schafen oder Mosaikmahd, die Anlage von 
Ackerrandstreifen und das Belassen von Einzelbäumen, Lesesteinhaufen und offenen 
Störstellen, 

 

2. für die Vogelarten der halboffenen Kulturlandschaften (z. B. Grauammer, Neuntöter, 
Rotmilan): 

die extensive Grünlandnutzung durch Mosaikmahd oder Beweidung, die Erhaltung oder 
die Wiederherstellung dornstrauchreicher Gebüsche, Hecken und Gehölze im Komplex 
mit Offenlandbereichen, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die 
Einrichtung von Ackerrandstreifen sowie die Durchführung regelmäßiger 
Gehölzpflegemaßnahmen, 

 

3. für die Vogelarten des feuchten Offenlandes und dessen Begleitstrukturen (z. B.       
Sumpfohreule, Weißstorch): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von mosaikartig extensiv oder mäßig intensiv 
durch Mahd oder Weide genutzten, schwach- oder mittelwüchsigen Feuchtgrünländern 
mit gestaffelten Mahdterminen und Beweidungsdichten, gemäß dem Habitatanspruch 
der jeweiligen Art zudem ggf. mit Überschwemmungsflächen, Flachwasserzonen, 
Schlammflächen und kleinen offenen Wasserflächen (Blänken und Mulden),   

 

4. für die Vogelarten von Ried- und Röhrichtbeständen (z. B. Rohrdommel, Rohrweihe): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von Röhrichtbeständen, Großseggenrieden 
und Verlandungszonen von Gewässern und gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen 
Art zudem ggf. der Rückbau von Entwässerungseinrichtungen, die Vernässung von 
Flächen, die Lenkung der Beweidung, die extensive Pflege von Hochstaudenfluren und 
Seggenrieden und die Sicherstellung einer störungsarmen Brutzeit, 

 
 



5. für die Vogelarten naturnaher Stillgewässer (z. B. Graureiher, Moorente): 
 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von Altarmen, Seen und Kleingewässern und 
naturnah entwickelten Abbaugewässern mit ihren jeweiligen Verlandungsbereichen, der 
Rückbau befestigter, begradigter oder eingedeichter Ufer, gemäß dem Habitatanspruch 
der jeweiligen Art ggf. die Sicherstellung störungsarmer Brut- und Rastbereiche mit 
Schwimmblattvegetation, Inseln, natürlichen Verlandungszonen, vegetationsreichem 
Uferröhricht und angrenzendem Feuchtgrünland, die extensive Pflege der 
Gewässerufer, die Anlage von Pufferzonen und die Sicherstellung einer extensiven 
Landnutzung in Gewässernähe, 

 
6.  für die Vogelarten naturnaher Fließgewässer (z. B. Eisvogel): 
 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung der Gewässer mit ihren typischen Strukturen 
wie Steilufer, Uferabbrüche, Flachwasserzonen, Ufervegetation und vegetationsarme 
Sand-, Kies- und Schlammbänke, die Erhaltung oder die Wiederherstellung der 
natürlichen Auendynamik durch Rückbau von Uferbefestigungen, die Herstellung 
naturnäherer Abflussverhältnisse an wasserbaulich stark regulierten Gewässern sowie 
gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die Anlage von Brutwänden, 
die Sicherstellung störungsarmer Brutbereiche oder die Aufweitung und Abflachung von 
Grabenufern, 

 
 

7. für die Vogelarten der Wälder im Verbund mit Offenland (z. B. Mittelspecht, Rotmilan, 
Wendehals, Wespenbussard): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten Wäldern mit 
Althölzern, Totholz, Biotopbäumen, Horstbäumen, Waldmänteln und Säumen, die 
Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche, die Ausweisung von 
Altholzinseln; gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Erhaltung von 
direkt angrenzenden Offenlandflächen, die Erhaltung oder die Wiederherstellung von 
Gehölzgruppen und Baumreihen mit vielfältig strukturiertem Umland, sowie ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, 

 
 

8. für die Vogelarten der Wälder (z. B. Grauspecht, Schreiadler, Schwarzspecht, 
Wanderfalke, Wespenbussard): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten 
zusammenhängenden Wäldern mit Biotopbäumen wie Horst- und Höhlenbäumen, 
Uraltbäumen und Totholz, die Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche 
und/oder von Altholzinseln, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, 

 
 

9. für die Vogelarten der feuchten Niederungen mit Wäldern und Gewässern (z. B. 
Fischadler, Kranich, Schwarzstorch, Schwarzmilan, Seeadler): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von großflächigen, störungsarmen und 
strukturreichen Laub- und Mischwäldern mit hohem Altholzanteil in Verzahnung mit 
naturnahen, kleineren und größeren Fließ- und Stillgewässern sowie dynamischen 
Auenbereichen (Überschwemmungsflächen, Flachwasserzonen, Schlammufer, Feucht- 
und Nassgrünländer, Sümpfe oder Röhrichte) und der Rückbau von Uferbefestigungen, 
gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die Anlage von 
Kleingewässern und Mulden und die Sicherstellung störungsarmer Brut- und 



Nahrungshabitate, Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen 
Waschbären, und 

 

10. zusätzlich zu den Nrn. 1 bis 9 für die Zugvögel (z.B. Bruchwasserläufer, Kranich, 
Weißstorch sowie die Arten der Anlage Nr. 3.15 § 2 Abs. 2 Nr. 2): 

in ihren Rast-, Mauser- und Überwinterungsgebieten gemäß dem Habitatanspruch der 
jeweiligen Art z. B. der Rückbau von Uferbefestigungen, die Extensivierung von 
Grünlandbewirtschaftung und Gewässerunterhaltung, das Belassen von Stoppelfeldern, 
die Erhaltung der Gewässer mit ihren typischen Strukturen wie freier Wasserfläche mit 
Schwimmblattvegetation, überstauten Bereichen und Ufervegetation, die Erhaltung und 
Wiederherstellung der natürlichen Hochwasser- und Auendynamik, 
Ackerfruchtmanagement, der Verschluss meliorierender Gräben und die Vermeidung 
von Störungen oder Gefahrenquellen z. B. durch Tiefflüge, Vogeljagd, Biozide, 
Eutrophierung, Stromfreileitungen oder Windenergieanlagen. 

 



EUROPÄISCHES VOGELSCHUTZGEBIET “VOGELSCHUTZGEBIET HOCHHARZ“ 
(EU-CODE: DE 4229-401, LANDESCODE: SPA0018) 

Gemäß § 14 N2000-LVO LSA entsprechen die in den §§ 6 bis 12 sowie in § 3 der 
gebietsbezogenen Anlage enthaltenen Bestimmungen Erhaltungs- und 
Wiederherstellungsmaßnahmen i. S. d. § 23 Absatz 2 NatSchG LSA. Im Geltungsbereich 
des Gesetzes über den Nationalpark „Harz (Sachsen-Anhalt)“ (NatPHHarzG ST) sind die 
Erhaltungsmaßnahmen über die Ge- und Verbote hinaus durch die Festlegungen zum 
Nationalparkplan i. S. d. § 11 NatPHHarzG ST festgelegt. Ergänzend werden zur Wahrung 
oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der Schutzgüter des 
besonderen Schutzgebietes folgende Bewirtschaftungs- sowie Entwicklungsmaßgaben 
festgelegt. 

 

Maßgaben für die Erhaltung oder die Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungszustandes der Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) und Artikel 4 
Absatz 2 VSchRL sind insbesondere: 

 

1. für die Vogelarten der halboffenen Kulturlandschaften (z. B. Neuntöter): 

die extensive Grünlandnutzung durch Mosaikmahd oder Beweidung, die Erhaltung oder 
die Wiederherstellung dornstrauchreicher Gebüsche, Hecken und Gehölze im Komplex 
mit Offenlandbereichen, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die 
Einrichtung von Ackerrandstreifen sowie die Durchführung regelmäßiger 
Gehölzpflegemaßnahmen, 

 
 
2.  für die Vogelarten naturnaher Fließgewässer (z. B. Gebirgsstelze, Wasseramsel): 
 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung der Gewässer mit ihren typischen Strukturen 
wie Steilufer, Uferabbrüche, Flachwasserzonen, Ufervegetation und vegetationsarme 
Sand-, Kies- und Schlammbänke, die Erhaltung oder die Wiederherstellung der 
natürlichen Auendynamik durch Rückbau von Uferbefestigungen, die Herstellung 
naturnäherer Abflussverhältnisse an wasserbaulich stark regulierten Gewässern sowie 
gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die Anlage von Brutwänden, 
die Sicherstellung störungsarmer Brut- und Rastbereiche oder die Aufweitung und 
Abflachung von Grabenufern, 

 
 

3. für die Vogelarten der Wälder im Verbund mit Offenland (z. B. Auerhuhn, Mittelspecht): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten Wäldern mit 
Althölzern, Totholz, Biotopbäumen, Horstbäumen, Waldmänteln und Säumen, die 
Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche, die Ausweisung von 
Altholzinseln; gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Erhaltung von 
direkt angrenzenden Offenlandflächen, die Erhaltung oder die Wiederherstellung von 
Gehölzgruppen und Baumreihen mit vielfältig strukturiertem Umland, sowie ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, 

 
 

4. für die Vogelarten der Wälder (z. B. RaufußkauzSchwarzspecht, Sperlingskauz, 
Wanderfalke, Wespenbussard): 



die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten 
zusammenhängenden Wäldern mit Biotopbäumen wie Horst- und Höhlenbäumen, 
Uraltbäumen und Totholz, die Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche 
und/oder von Altholzinseln, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, 

 
 

5. für die Vogelarten der feuchten Niederungen mit Wäldern und Gewässern (z. B. 
Schwarzstorch): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von großflächigen, störungsarmen und 
strukturreichen Laub- und Mischwäldern mit hohem Altholzanteil in Verzahnung mit 
Auenbereichen (Überschwemmungsflächen, Feucht- und Nassgrünländer, Sümpfe oder 
Röhrichte) und der Rückbau von Uferbefestigungen, die Sicherstellung störungsarmer 
Brut- und Nahrungshabitate, Horstbaumkartierungen und das Anbringen von 
Klettersperren gegen Waschbären, 

 

6. für die Vogelarten an Felsen, Steilwänden, und Sonderformationen (z. B. 
Grünlaubsänger, Ringdrossel): 

die Erhaltung oder die Neuanlage von geeigneten Brutplätzen sowie die Förderung 
eines vielfältig strukturierten, extensiv genutzten Umfeldes der Brutplätze zur Erhöhung 
des Nahrungsangebotes; gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die 
Besucherlenkung zur Förderung der Störungsarmut an den Brutplätzen und das 
Freihalten der Brutplätze von Bewuchs. 
 

 



EUROPÄISCHES VOGELSCHUTZGEBIET “NORDÖSTLICHER UNTERHARZ“ (EU-
CODE: DE 4232-401, LANDESCODE: SPA0019) 

Gemäß § 14 N2000-LVO LSA entsprechen die in den §§ 6 bis 12 sowie in § 3 der 
gebietsbezogenen Anlage enthaltenen Bestimmungen Erhaltungs- und 
Wiederherstellungsmaßnahmen i. S. d. § 23 Absatz 2 NatSchG LSA. Ergänzend werden im 
Folgenden zur Wahrung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der 
Schutzgüter des besonderen Schutzgebietes Bewirtschaftungs- sowie 
Entwicklungsmaßgaben festgelegt. Darüber hinaus können auch die im MMP gebietskonkret 
formulierten Erhaltungsmaßnahmen Berücksichtigung finden. 

 

Maßgaben für die Erhaltung oder die Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungszustandes der Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) und Artikel 4 
Absatz 2 VSchRL sind insbesondere: 

 

1. für die Vogelarten der halboffenen Kulturlandschaften (z. B. Neuntöter, Rotmilan): 

die extensive Grünlandnutzung durch Mosaikmahd oder Beweidung, die Erhaltung oder 
die Wiederherstellung dornstrauchreicher Gebüsche, Hecken und Gehölze im Komplex 
mit Offenlandbereichen, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die 
Einrichtung von Ackerrandstreifen sowie die Durchführung regelmäßiger 
Gehölzpflegemaßnahmen, 
 

 
2. für die Vogelarten naturnaher Fließgewässer (z. B. Eisvogel, Gebirgsstelze, Wasser-
amsel): 
 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung der Gewässer mit ihren typischen Strukturen 
wie Steilufer, Uferabbrüche, Flachwasserzonen, Ufervegetation und vegetationsarme 
Sand-, Kies- und Schlammbänke, die Erhaltung oder die Wiederherstellung der 
natürlichen Auendynamik durch Rückbau von Uferbefestigungen, die Herstellung 
naturnäherer Abflussverhältnisse an wasserbaulich stark regulierten Gewässern sowie 
gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die Anlage von Brutwänden, 
die Sicherstellung störungsarmer Brut- und Rastbereiche oder die Aufweitung und 
Abflachung von Grabenufern, 

 
 

3. für die Vogelarten der Wälder im Verbund mit Offenland (z. B. Baumfalke, Mittelspecht, 
Rotmilan, Uhu, Wendehals, Wespenbussard): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten Wäldern mit 
Althölzern, Totholz, Biotopbäumen, Horstbäumen, Waldmänteln und Säumen, die 
Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche, die Ausweisung von 
Altholzinseln; gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Erhaltung von 
direkt angrenzenden Offenlandflächen, die Erhaltung oder die Wiederherstellung von 
Gehölzgruppen und Baumreihen mit vielfältig strukturiertem Umland, sowie ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, 

 
 

4. für die Vogelarten der Wälder (z. B. Grauspecht, Hohltaube, Raufußkauz, 
Schwarzspecht, Sperlingskauz, Wanderfalke, Wespenbussard, Zwergschnäpper): 



die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten 
zusammenhängenden Wäldern mit Biotopbäumen wie Horst- und Höhlenbäumen, 
Uraltbäumen und Totholz, die Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche 
und/oder von Altholzinseln, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, 

 
 

5. für die Vogelarten der feuchten Niederungen mit Wäldern und Gewässern (z. B. 
Schwarzstorch): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von großflächigen, störungsarmen und 
strukturreichen Laub- und Mischwäldern mit hohem Altholzanteil sowie dynamischen 
Auenbereichen (Feucht- und Nassgrünländer, Sümpfe oder Röhrichte) die 
Sicherstellung störungsarmer Brut- und Nahrungshabitate, Horstbaumkartierungen und 
das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, 

 

6. für die Vogelarten an Felsen, Steilwänden, und Sonderformationen (z. B. Uhu, 
Wanderfalke): 

die Erhaltung oder die Neuanlage von geeigneten Brutplätzen sowie die Förderung eines 
vielfältig strukturierten, extensiv genutzten Umfeldes der Brutplätze zur Erhöhung des 
Nahrungsangebotes; gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die 
Besucherlenkung zur Förderung der Störungsarmut an den Brutplätzen und das 
Freihalten der Brutplätze von Bewuchs. 

 

 
 



EUROPÄISCHES VOGELSCHUTZGEBIET “SALZIGER SEE UND SALZATAL“ (EU-
CODE: DE 4536-401, LANDESCODE: SPA0020) 

Gemäß § 14 N2000-LVO LSA entsprechen die in den §§ 6 bis 12 sowie in § 3 der 
gebietsbezogenen Anlage enthaltenen Bestimmungen Erhaltungs- und 
Wiederherstellungsmaßnahmen i. S. d. § 23 Absatz 2 NatSchG LSA. Ergänzend werden im 
Folgenden zur Wahrung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der 
Schutzgüter des besonderen Schutzgebietes Bewirtschaftungs- sowie 
Entwicklungsmaßgaben festgelegt. Darüber hinaus können auch die im MMP gebietskonkret 
formulierten Erhaltungsmaßnahmen Berücksichtigung finden. 

 

Maßgaben für die Erhaltung oder die Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungszustandes der Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) und Artikel 4 
Absatz 2 VSchRL sind insbesondere: 

 

1. für die Vogelarten der offenen Kulturlandschaften (z. B. Ortolan, Steinschmätzer): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung großräumiger offener Landschaften mit 
lückigen, artenreichen Pflanzenbeständen, die extensive Nutzung der Acker- und 
Grünlandflächen und die Vermeidung von Störungen von April bis Juli, gemäß dem 
Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Offenhaltung der Landschaft durch 
extensive Beweidung mit Ziegen und Schafen oder Mosaikmahd, die Anlage von 
Ackerrandstreifen und das Belassen von Einzelbäumen, Lesesteinhaufen, offenen 
Störstellen und Erdhöhlen, 

 

2. für die Vogelarten der halboffenen Kulturlandschaften (z. B. Braunkehlchen, 
Neuntöter, Rotmilan, Raubwürger, Sperbergrasmücke, Wiedehopf): 

die extensive Grünlandnutzung durch Mosaikmahd oder Beweidung, die Erhaltung oder 
die Wiederherstellung dornstrauchreicher Gebüsche, Hecken und Gehölze im Komplex 
mit Offenlandbereichen, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die 
Einrichtung von Ackerrandstreifen sowie die Durchführung regelmäßiger 
Gehölzpflegemaßnahmen, 

 

3. für die Vogelarten des feuchten Offenlandes und dessen Begleitstrukturen (z. B.       
Großer Brachvogel, Kiebitz, Sumpfohreule, Wachtelkönig, Weißstorch): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von mosaikartig extensiv oder mäßig intensiv 
durch Mahd oder Weide genutzten, schwach- oder mittelwüchsigen Feuchtgrünländern 
mit gestaffelten Mahdterminen und Beweidungsdichten, gemäß dem Habitatanspruch 
der jeweiligen Art zudem ggf. mit Überschwemmungsflächen, Flachwasserzonen, 
Schlammflächen und kleinen offenen Wasserflächen (Blänken und Mulden) sowie die 
jährliche Durchführung eines Vogelmonitoring als Grundlage für die Ausweisung von 
Nestschutzzonen,   

 

4. für die Vogelarten von Ried- und Röhrichtbeständen (z. B. Bartmeise, Blaukehlchen, 
Drosselrohrsänger, Rohrdommel, Rohrweihe, Schilfrohrsänger, Tüpfelsumpfhuhn, 
Zwergdommel): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von Röhrichtbeständen, Großseggenrieden 
und Verlandungszonen von Gewässern und gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen 



Art zudem ggf. der Rückbau von Entwässerungseinrichtungen, die Vernässung von 
Flächen, die Lenkung der Beweidung, die extensive Pflege von Hochstaudenfluren und 
Seggenrieden und die Sicherstellung einer störungsarmen Brutzeit, 

 
 

5. für die Vogelarten naturnaher Stillgewässer (z. B. Knäkente, Löffelente, Rot- und 
Schwarzhalstaucher, Flussseeschwalbe): 
 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von Altarmen, Seen und Kleingewässern und 
naturnah entwickelten Abbaugewässern mit ihren jeweiligen Verlandungsbereichen, der 
Rückbau befestigter, begradigter oder eingedeichter Ufer, gemäß dem Habitatanspruch 
der jeweiligen Art ggf. die Sicherstellung störungsarmer Brut- und Rastbereiche mit 
Schwimmblattvegetation, Inseln, natürlichen Verlandungszonen, vegetationsreichem 
Uferröhricht und angrenzendem Feuchtgrünland, die extensive Pflege der 
Gewässerufer, die Anlage von Pufferzonen und die Sicherstellung einer extensiven 
Landnutzung in Gewässernähe, 

 
6.  für die Vogelarten naturnaher Fließgewässer (z. B. Eisvogel, Flussseeschwalbe): 
 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung der Gewässer mit ihren typischen Strukturen 
wie Steilufer, Uferabbrüche, Flachwasserzonen, Ufervegetation und vegetationsarme 
Sand-, Kies- und Schlammbänke, die Erhaltung oder die Wiederherstellung der 
natürlichen Auendynamik durch Rückbau von Uferbefestigungen, die Herstellung 
naturnäherer Abflussverhältnisse an wasserbaulich stark regulierten Gewässern sowie 
gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die Anlage von Brutwänden, 
die Sicherstellung störungsarmer Brut- und Rastbereiche oder die Aufweitung und 
Abflachung von Grabenufern, 

 
 

7. für die Vogelarten der Wälder im Verbund mit Offenland (z. B. Rotmilan, Uhu, 
Wendehals, Wespenbussard): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von Althölzern, Totholz, Biotopbäumen, 
Horstbäumen, Waldmänteln und Säumen; gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen 
Art zudem die Erhaltung von direkt angrenzenden Offenlandflächen, die Erhaltung oder 
die Wiederherstellung von Gehölzgruppen und Baumreihen mit vielfältig strukturiertem 
Umland, sowie ggf. Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren 
gegen Waschbären, 

 

8. für die Vogelarten der feuchten Niederungen mit Wäldern und Gewässern (z. B. 
Fischadler, Kranich, Schwarzmilan, Seeadler): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung naturnahen, kleineren und größeren Fließ- und 
Stillgewässern sowie dynamischen Auenbereichen (Überschwemmungsflächen, 
Flachwasserzonen, Schlammufer, Feucht- und Nassgrünländer, Sümpfe oder 
Röhrichte) und der Rückbau von Uferbefestigungen, gemäß dem Habitatanspruch der 
jeweiligen Art zudem ggf. die Anlage von Kleingewässern und Mulden und die 
Sicherstellung störungsarmer Brut- und Nahrungshabitate, Horstbaumkartierungen und 
das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären,  
 
 

9. für die Vogelarten an Felsen, Steilwänden, Steilufern, Uferabbrüchen und 
Sonderformationen (z. B. Bienenfresser, Eisvogel, Uhu, Wanderfalke): 

die Erhaltung oder die Neuanlage von geeigneten Brutplätzen sowie die Förderung eines 
vielfältig strukturierten, extensiv genutzten Umfeldes der Brutplätze zur Erhöhung des 



Nahrungsangebotes; gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die 
Besucherlenkung zur Förderung der Störungsarmut an den Brutplätzen und das 
Freihalten der Brutplätze von Bewuchs, und 
 

 

10. zusätzlich zu den Nrn. 1 bis 9 für die Zugvögel (z.B. Bruchwasserläufer, 
Odinshühnchen, Kranich, Moorente, Goldregenpfeifer, Weißwangengans, Kampfläufer sowie 
die Arten der Anlage Nr. 3.18. § 2 Abs. 2 Nr. 2): 

in ihren Rast-, Mauser- und Überwinterungsgebieten gemäß dem Habitatanspruch der 
jeweiligen Art z. B. der Rückbau von Uferbefestigungen, die Extensivierung von 
Grünlandbewirtschaftung und Gewässerunterhaltung, das Belassen von Stoppelfeldern, 
Ackerfruchtmanagement, der Verschluss meliorierender Gräben und die Vermeidung 
von Störungen oder Gefahrenquellen z. B. durch Tiefflüge, Vogeljagd, Biozide, 
Eutrophierung, Stromfreileitungen oder Windenergieanlagen. 

 



EUROPÄISCHES VOGELSCHUTZGEBIET “SAALE-ELSTER-AUE SÜDLICH 
HALLE“ (EU-CODE: DE 4638-401, LANDESCODE: SPA0021) 

Gemäß § 14 N2000-LVO LSA entsprechen die in den §§ 6 bis 12 sowie in § 3 der 
gebietsbezogenen Anlage enthaltenen Bestimmungen Erhaltungs- und 
Wiederherstellungsmaßnahmen i. S. d. § 23 Absatz 2 NatSchG LSA. Ergänzend werden im 
Folgenden zur Wahrung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der 
Schutzgüter des besonderen Schutzgebietes Bewirtschaftungs- sowie 
Entwicklungsmaßgaben festgelegt. Darüber hinaus können auch die im MMP gebietskonkret 
formulierten Erhaltungsmaßnahmen Berücksichtigung finden. 

 

Maßgaben für die Erhaltung oder die Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungszustandes der Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) und Artikel 4 
Absatz 2 VSchRL sind insbesondere: 

 

1. für die Vogelarten der offenen Kulturlandschaften (z. B. Schwarzkehlchen, 
Steinschmätzer, Wachtel, Wiedehopf, Wiesenschafstelze): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung großräumiger offener Landschaften mit 
lückigen, artenreichen Pflanzenbeständen, die extensive Nutzung der Acker- und 
Grünlandflächen und die Vermeidung von Störungen von April bis Juli, gemäß dem 
Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Offenhaltung der Landschaft durch 
extensive Beweidung mit Ziegen und Schafen oder Mosaikmahd, die Anlage von 
Ackerrandstreifen und das Belassen von Einzelbäumen, Lesesteinhaufen, offenen 
Störstellen und Erdhöhlen, 

 

2. für die Vogelarten der halboffenen Kulturlandschaften (z. B. Braunkehlchen, 
Neuntöter, Rotmilan, Sperbergrasmücke): 

die extensive Grünlandnutzung durch Mosaikmahd oder Beweidung, die Erhaltung oder 
die Wiederherstellung dornstrauchreicher Gebüsche, Hecken und Gehölze im Komplex 
mit Offenlandbereichen, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die 
Einrichtung von Ackerrandstreifen sowie die Durchführung regelmäßiger 
Gehölzpflegemaßnahmen, 

 

3. für die Vogelarten des feuchten Offenlandes und dessen Begleitstrukturen (z. B.       
Bekassine, Großer Brachvogel, Sumpfohreule, Wachtelkönig, Weißstorch): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von mosaikartig extensiv oder mäßig intensiv 
durch Mahd oder Weide genutzten, schwach- oder mittelwüchsigen Feuchtgrünländern 
mit gestaffelten Mahdterminen und Beweidungsdichten, gemäß dem Habitatanspruch 
der jeweiligen Art zudem ggf. mit Überschwemmungsflächen, Flachwasserzonen, 
Schlammflächen und kleinen offenen Wasserflächen (Blänken und Mulden) sowie die 
jährliche Durchführung eines Vogelmonitoring als Grundlage für die Ausweisung von 
Nestschutzzonen,   

 

4. für die Vogelarten von Ried- und Röhrichtbeständen (z. B. Drosselrohrsänger, 
Rohrdommel, Rohrweihe, Schilfrohrsänger, Tüpfelsumpfhuhn): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von Röhrichtbeständen, Großseggenrieden 
und Verlandungszonen von Gewässern und gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen 



Art zudem ggf. der Rückbau von Entwässerungseinrichtungen, die Vernässung von 
Flächen, die Lenkung der Beweidung, die extensive Pflege von Hochstaudenfluren und 
Seggenrieden und die Sicherstellung einer störungsarmen Brutzeit, 

 
 

5. für die Vogelarten naturnaher Stillgewässer (z. B. Knäkente, Löffelente, Schwarzhals-
taucher, Fluss-  und Trauerseeschwalbe: 
 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von Altarmen, Seen und Kleingewässern und 
naturnah entwickelten Abbaugewässern mit ihren jeweiligen Verlandungsbereichen, der 
Rückbau befestigter, begradigter oder eingedeichter Ufer, gemäß dem Habitatanspruch 
der jeweiligen Art ggf. die Sicherstellung störungsarmer Brut- und Rastbereiche mit 
Schwimmblattvegetation, Inseln, natürlichen Verlandungszonen, vegetationsreichem 
Uferröhricht und angrenzendem Feuchtgrünland, die extensive Pflege der 
Gewässerufer, die Anlage von Pufferzonen und die Sicherstellung einer extensiven 
Landnutzung in Gewässernähe, 

 
6.  für die Vogelarten naturnaher Fließgewässer (z. B. Eisvogel, Flussseeschwalbe): 
 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung der Gewässer mit ihren typischen Strukturen 
wie Steilufer, Uferabbrüche, Flachwasserzonen, Ufervegetation und vegetationsarme 
Sand-, Kies- und Schlammbänke, die Erhaltung oder die Wiederherstellung der 
natürlichen Auendynamik durch Rückbau von Uferbefestigungen, die Herstellung 
naturnäherer Abflussverhältnisse an wasserbaulich stark regulierten Gewässern sowie 
gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die Anlage von Brutwänden, 
die Sicherstellung störungsarmer Brut- und Rastbereiche oder die Aufweitung und 
Abflachung von Grabenufern, 

 
 

7. für die Vogelarten der Wälder im Verbund mit Offenland (z. B. Baumfalke, Mittelspecht, 
Rotmilan, Wanderfalke, Wendehals, Wespenbussard): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten Wäldern mit 
Althölzern, Totholz, Biotopbäumen, Horstbäumen, Waldmänteln und Säumen, die 
Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche, die Ausweisung von 
Altholzinseln; gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Erhaltung von 
direkt angrenzenden Offenlandflächen, die Erhaltung oder die Wiederherstellung von 
Gehölzgruppen und Baumreihen mit vielfältig strukturiertem Umland, sowie ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, 

 
 

8. für die Vogelarten der Wälder (z. B. Grauspecht, Schreiadler, Schwarzspecht, 
Wanderfalke, Wespenbussard, Zwergschnäpper): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten 
zusammenhängenden Wäldern mit Biotopbäumen wie Horst- und Höhlenbäumen, 
Uraltbäumen und Totholz, die Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche 
und/oder von Altholzinseln, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, 

 
 

9. für die Vogelarten der feuchten Niederungen mit Wäldern und Gewässern (z. B. 
Beutelmeise, Fischadler, Kranich, Schwarzstorch, Schwarzmilan, Seeadler, 
Waldwasserläufer): 



die Erhaltung oder die Wiederherstellung von großflächigen, störungsarmen und 
strukturreichen Laub- und Mischwäldern mit hohem Altholzanteil in Verzahnung mit 
naturnahen, kleineren und größeren Fließ- und Stillgewässern sowie dynamischen 
Auenbereichen (Überschwemmungsflächen, Flachwasserzonen, Schlammufer, Feucht- 
und Nassgrünländer, Sümpfe oder Röhrichte) und der Rückbau von Uferbefestigungen, 
gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die Anlage von 
Kleingewässern und Mulden und die Sicherstellung störungsarmer Brut- und 
Nahrungshabitate, Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen 
Waschbären, 
 

10. für die Vogelarten an Steilwänden, Steilufern, Uferabbrüchen und 
Sonderformationen (z. B. Bienenfresser, Uferschwalbe, Wanderfalke): 

die Erhaltung oder die Neuanlage von geeigneten Brutplätzen sowie die Förderung eines 
vielfältig strukturierten, extensiv genutzten Umfeldes der Brutplätze zur Erhöhung des 
Nahrungsangebotes; gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die 
Besucherlenkung zur Förderung der Störungsarmut an den Brutplätzen und das 
Freihalten der Brutplätze von Bewuchs, und 

 

11. zusätzlich zu den Nrn. 1 bis 10 für die Zugvögel (z.B. Bruchwasserläufer, Kranich, 
Kampfläufer sowie die Arten der Anlage Nr. 3.19 § 2 Abs. 2 Nr. 2): 

in ihren Rast-, Mauser- und Überwinterungsgebieten gemäß dem Habitatanspruch der 
jeweiligen Art z. B. der Rückbau von Uferbefestigungen, die Extensivierung von 
Grünlandbewirtschaftung und Gewässerunterhaltung, das Belassen von Stoppelfeldern, 
Ackerfruchtmanagement, der Verschluss meliorierender Gräben und die Vermeidung 
von Störungen oder Gefahrenquellen z. B. durch Tiefflüge, Vogeljagd, Biozide, 
Eutrophierung, Stromfreileitungen oder Windenergieanlagen. 

 



EUROPÄISCHES VOGELSCHUTZGEBIET “GLÜCKSBURGER HEIDE“ (EU-CODE: 
DE 4143-401, LANDESCODE: SPA0022) 

Gemäß § 1 Absatz 5 der Verordnung des Landesverwaltungsamtes Sachsen-Anhalt über 
das Naturschutzgebiet „Glücksburger Heide“ entsprechen die dort in den §§ 4 und 7 bis 11 
enthaltenen Bestimmungen Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen i. S. d. § 23 
Absatz 2 NatSchG LSA. Ergänzend werden zur Wahrung oder Wiederherstellung eines 
günstigen Erhaltungszustandes der Schutzgüter des besonderen Schutzgebietes folgende 
Bewirtschaftungs- sowie Entwicklungsmaßgaben festgelegt. 

 

Maßgaben für die Erhaltung oder die Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungszustandes der Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) und Artikel 4 
Absatz 2 VSchRL sind insbesondere: 

 

1. für die Vogelarten der offenen Kultur- und Heidelandschaften (z. B. Brachpieper, 
Ortolan, Schwarzkehlchen, Steinschmätzer, Wiedehopf): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung großräumiger offener Landschaften mit 
lückigen, artenreichen Pflanzenbeständen, die extensive Nutzung der Acker- und 
Grünlandflächen und die Vermeidung von Störungen von April bis Juli, gemäß dem 
Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Offenhaltung der Landschaft durch 
extensive Beweidung mit Ziegen und Schafen oder Mosaikmahd, die Anlage von 
Ackerrandstreifen und das Belassen von Einzelbäumen, Lesesteinhaufen, offenen 
Störstellen und Erdhöhlen, 

 

2. für die Vogelarten der halboffenen Kultur- und Heidelandschaften (z. B. Heidelerche, 
Neuntöter, Rotmilan, Sperbergrasmücke, Ziegenmelker): 

die extensive Grünlandnutzung durch Mosaikmahd oder Beweidung, die Erhaltung oder 
die Wiederherstellung dornstrauchreicher Gebüsche, Hecken und Gehölze im Komplex 
mit Offenlandbereichen, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die 
Einrichtung von Ackerrandstreifen sowie die Durchführung regelmäßiger 
Gehölzpflegemaßnahmen, 

 
 

3. für die Vogelarten der Wälder im Verbund mit Offenland (z. B. Baumfalke, Rotmilan, 
Wendehals, Wespenbussard, Ziegenmelker): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten Wäldern mit 
Althölzern, Totholz, Biotopbäumen, Horstbäumen, Waldmänteln und Säumen, die 
Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche, die Ausweisung von 
Altholzinseln; gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Erhaltung von 
direkt angrenzenden Offenlandflächen, die Erhaltung oder die Wiederherstellung von 
Gehölzgruppen und Baumreihen mit vielfältig strukturiertem Umland, sowie ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, 

 
 

4. für die Vogelarten der Wälder (z. B. Schwarzspecht, Wespenbussard): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten 
zusammenhängenden Wäldern mit Biotopbäumen wie Horst- und Höhlenbäumen, 
Uraltbäumen und Totholz, die Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche 



und/oder von Altholzinseln, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären. 

 
 

 



EUROPÄISCHES VOGELSCHUTZGEBIET “VOGELSCHUTZGEBIET 
ANNABURGER HEIDE“ (EU-CODE: DE 4244-401, LANDESCODE: SPA0023) 

Gemäß § 14 N2000-LVO LSA entsprechen die in den §§ 6 bis 12 sowie in § 3 der 
gebietsbezogenen Anlage enthaltenen Bestimmungen Erhaltungs- und 
Wiederherstellungsmaßnahmen i. S. d. § 23 Absatz 2 NatSchG LSA, soweit das Gebiet im 
Geltungsbereich dieser Verordnung liegt. 

Innerhalb der „Vereinbarungsgebiete“ i. S. d. Vereinbarung zwischen den Ländern 
Brandenburg und Sachsen-Anhalt und der Bundesrepublik Deutschland über den Schutz für 
Natur und Landschaft auf den militärisch genutzten Flächen des Bundes werden dagegen 
die gebietskonkreten Erhaltungsmaßnahmen gemäß Art. 2 Abs. 4 Pkt. 4 dieser Vereinbarung 
im jeweiligen naturschutzfachlichen Grundlagenteil sowie im Maßnahme- und Pflegeplan i. 
S. d. Art. 4 Abs. 2 ff. festgesetzt. 

Ergänzend werden im Folgenden zur Wahrung oder Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungszustandes der Schutzgüter des besonderen Schutzgebietes Bewirtschaftungs- 
sowie Entwicklungsmaßgaben festgelegt. 

 

Maßgaben für die Erhaltung oder die Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungszustandes der Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) und Artikel 4 
Absatz 2 VSchRL sind insbesondere: 

 

1. für die Vogelarten der offenen Kultur- und Heidelandschaften (z. B. Brachpieper, 
Ortolan, Schwarzkehlchen, Steinschmätzer, Wiesenpieper): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung großräumiger offener Landschaften mit 
lückigen, artenreichen Pflanzenbeständen, die extensive Nutzung der Acker- und 
Grünlandflächen und die Vermeidung von Störungen von April bis Juli, gemäß dem 
Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Offenhaltung der Landschaft durch 
extensive Beweidung mit Ziegen und Schafen oder Mosaikmahd, die Anlage von 
Ackerrandstreifen und das Belassen von Einzelbäumen, Lesesteinhaufen, offenen 
Störstellen und Erdhöhlen, 

 

2. für die Vogelarten der halboffenen Kultur- und Heidelandschaften (z. B. Heidelerche, 
Neuntöter, Raubwürger, Rotmilan, Sperbergrasmücke, Wiedehopf, Ziegenmelker): 

die extensive Grünlandnutzung durch Mosaikmahd oder Beweidung, die Erhaltung oder 
die Wiederherstellung dornstrauchreicher Gebüsche, Hecken und Gehölze im Komplex 
mit Offenlandbereichen, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die 
Einrichtung von Ackerrandstreifen sowie die Durchführung regelmäßiger 
Gehölzpflegemaßnahmen, 

 

3. für die Vogelarten des feuchten Offenlandes und dessen Begleitstrukturen (z. B.       
Bekassine, Kiebitz): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von mosaikartig extensiv oder mäßig intensiv 
durch Mahd oder Weide genutzten, schwach- oder mittelwüchsigen Feuchtgrünländern 
mit gestaffelten Mahdterminen und Beweidungsdichten, gemäß dem Habitatanspruch 
der jeweiligen Art zudem ggf. mit Schlammflächen und kleinen offenen Wasserflächen 
(Blänken und Mulden) sowie die jährliche Durchführung eines Vogelmonitoring als 
Grundlage für die Ausweisung von Nestschutzzonen,   



 
 

4. für die Vogelarten von Ried- und Röhrichtbeständen (z. B. Drosselrohrsänger, 
Rohrweihe, Schilfrohrsänger): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von Röhrichtbeständen, Großseggenrieden 
und Verlandungszonen von Gewässern und gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen 
Art zudem ggf. der Rückbau von Entwässerungseinrichtungen, die Vernässung von 
Flächen, die Lenkung der Beweidung, die extensive Pflege von Hochstaudenfluren und 
Seggenrieden und die Sicherstellung einer störungsarmen Brutzeit, 
 

 
5.  für die Vogelarten naturnaher Fließgewässer (z. B. Eisvogel, Flussuferläufer): 
 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung der Gewässer mit ihren typischen Strukturen 
wie Steilufer, Uferabbrüche, Ufervegetation und vegetationsarme Sand-, Kies- und 
Schlammbänke, die Herstellung naturnäherer Abflussverhältnisse an wasserbaulich 
stark regulierten Gewässern sowie gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art 
zudem ggf. die Anlage von Brutwänden, die Sicherstellung störungsarmer Brut- und 
Rastbereiche oder die Aufweitung und Abflachung von Grabenufern, 

 
 

6. für die Vogelarten der Wälder im Verbund mit Offenland (z. B. Baumfalke, Mittelspecht, 
Rotmilan, Wendehals, Wespenbussard, Ziegenmelker): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten Wäldern mit 
Althölzern, Totholz, Biotopbäumen, Horstbäumen, Waldmänteln und Säumen, die 
Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche, die Ausweisung von 
Altholzinseln; gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Erhaltung von 
direkt angrenzenden Offenlandflächen, die Erhaltung oder die Wiederherstellung von 
Gehölzgruppen und Baumreihen mit vielfältig strukturiertem Umland, sowie ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, 

 
 

7. für die Vogelarten der Wälder (z. B. Hohltaube, Raufußkauz, Schreiadler, 
Schwarzspecht, Wespenbussard): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten 
zusammenhängenden Wäldern mit Biotopbäumen wie Horst- und Höhlenbäumen, 
Uraltbäumen und Totholz, die Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche 
und/oder von Altholzinseln, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, 

 
 

8. für die Vogelarten der feuchten Niederungen mit Wäldern und Gewässern (z. B. 
Fischadler, Kranich, Schwarzstorch, Schwarzmilan, Seeadler): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von störungsarmen und strukturreichen Laub- 
und Mischwäldern mit hohem Altholzanteil in Verzahnung mit naturnahen, kleineren und 
größeren Fließgewässern sowie Schlammufer, Feucht- und Nassgrünländer, Sümpfe 
oder Röhrichte und der Rückbau von Uferbefestigungen, gemäß dem Habitatanspruch 
der jeweiligen Art zudem ggf. die Anlage von Kleingewässern und Mulden und die 
Sicherstellung störungsarmer Brut- und Nahrungshabitate, Horstbaumkartierungen und 
das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären. 

 



EUROPÄISCHES VOGELSCHUTZGEBIET “FELDFLUR BEI KUSEY“ (EU-CODE: 
DE 3432-401, LANDESCODE: SPA0024) 

Gemäß § 3 Absatz 2 der Verordnung des Landesverwaltungsamtes Sachsen-Anhalt über 
das Landschaftsschutzgebiet „Drömling“ entsprechen die dort in den §§ 4 bis 7 enthaltenen 
Bestimmungen Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen i. S. d. § 23 Absatz 2 
NatSchG LSA. Ergänzend werden zur Wahrung oder Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungszustandes der Schutzgüter des besonderen Schutzgebietes folgende 
Bewirtschaftungs- sowie Entwicklungsmaßgaben festgelegt. 

 

Maßgaben für die Erhaltung oder die Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungszustandes der Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) und Artikel 4 
Absatz 2 VSchRL sind insbesondere: 

 

1. für die Vogelarten der offenen Kulturlandschaften (z. B. Ortolan, Wachtel): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung großräumiger offener Landschaften mit 
lückigen, artenreichen Pflanzenbeständen, die extensive Nutzung der Acker- und 
Grünlandflächen und die Vermeidung von Störungen von April bis Juli, gemäß dem 
Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Offenhaltung der Landschaft durch 
extensive Beweidung mit Ziegen und Schafen oder Mosaikmahd, die Anlage von 
Ackerrandstreifen und das Belassen von Einzelbäumen, Lesesteinhaufen und offenen 
Störstellen, 

 

2. für die Vogelarten der halboffenen Kulturlandschaften (z. B. Grauammer, Heidelerche, 
Neuntöter, Raubwürger, Rotmilan, Sperbergrasmücke): 

die extensive Grünlandnutzung durch Mosaikmahd oder Beweidung, die Erhaltung oder 
die Wiederherstellung dornstrauchreicher Gebüsche, Hecken und Gehölze im Komplex 
mit Offenlandbereichen, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die 
Einrichtung von Ackerrandstreifen sowie die Durchführung regelmäßiger 
Gehölzpflegemaßnahmen, 

 

3. für die Vogelarten von Ried- und Röhrichtbeständen (z. B. Drosselrohrsänger, 
Rohrweihe): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von Röhrichtbeständen, Großseggenrieden 
und Verlandungszonen von Gewässern und gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen 
Art zudem ggf. der Rückbau von Entwässerungseinrichtungen, die Vernässung von 
Flächen, die Lenkung der Beweidung, die extensive Pflege von Hochstaudenfluren und 
Seggenrieden und die Sicherstellung einer störungsarmen Brutzeit, 

 
 

4. für die Vogelarten naturnaher Stillgewässer (z. B. Krickente, Reiherente, Saatgans, 
Löffelente): 
 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von Kleingewässern und naturnah 
entwickelten Abbaugewässern mit ihren jeweiligen Verlandungsbereichen, der Rückbau 
befestigter, begradigter oder eingedeichter Ufer, gemäß dem Habitatanspruch der 
jeweiligen Art ggf. die Sicherstellung störungsarmer Brut- und Rastbereiche mit 
Schwimmblattvegetation, Inseln, natürlichen Verlandungszonen, vegetationsreichem 
Uferröhricht und angrenzendem Feuchtgrünland, die extensive Pflege der 



Gewässerufer, die Anlage von Pufferzonen und die Sicherstellung einer extensiven 
Landnutzung in Gewässernähe, 

 
5.  für die Vogelarten naturnaher Fließgewässer (z. B. Eisvogel): 
 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung der Gewässer mit ihren typischen Strukturen 
wie Steilufer, Uferabbrüche, Flachwasserzonen, Ufervegetation und vegetationsarme 
Sand-, Kies- und Schlammbänke, Rückbau von Uferbefestigungen, die Herstellung 
naturnäherer Abflussverhältnisse an wasserbaulich stark regulierten Gewässern sowie 
gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die Anlage von Brutwänden, 
die Sicherstellung störungsarmer Brut- und Rastbereiche oder die Aufweitung und 
Abflachung von Grabenufern, 

 
 

6. für die Vogelarten der Wälder im Verbund mit Offenland (z. B. Mittelspecht, Rotmilan, 
Schwarzspecht, Wespenbussard): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten Wäldern mit 
Althölzern, Totholz, Biotopbäumen, Horstbäumen, Waldmänteln und Säumen, die 
Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche, die Ausweisung von 
Altholzinseln; gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Erhaltung von 
direkt angrenzenden Offenlandflächen, die Erhaltung oder die Wiederherstellung von 
Gehölzgruppen und Baumreihen mit vielfältig strukturiertem Umland, sowie ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, und 

 
 

7. zusätzlich zu den Nrn. 1 bis 6 für die Zugvögel (z.B. Goldregenpfeifer, Kranich) sowie 
die Arten nach Art. 4 Absatz 2 VSchRL (z.B. Krickente, Löffelente, Tafelente, Saatgans, 
Blässgans, Kiebitz): 

in ihren Rast-, Mauser- und Überwinterungsgebieten gemäß dem Habitatanspruch der 
jeweiligen Art z. B. der Rückbau von Uferbefestigungen, die Extensivierung von 
Grünlandbewirtschaftung und Gewässerunterhaltung, das Belassen von Stoppelfeldern, 
Ackerfruchtmanagement, der Verschluss meliorierender Gräben und die Vermeidung 
von Störungen oder Gefahrenquellen z. B. durch Tiefflüge, Vogeljagd, Biozide, 
Eutrophierung, Stromfreileitungen oder Windenergieanlagen. 

 



EUROPÄISCHES VOGELSCHUTZGEBIET “BERGBAUFOLGELANDSCHAFT 
KAYNA-SÜD“ (EU-CODE: DE 4737-401, LANDESCODE: SPA0025) 

Gemäß § 1 Absatz 4 der Verordnung des Landesverwaltungsamtes Sachsen-Anhalt über 
das Naturschutzgebiet „Bergbaufolgelandschaft Kayna-Süd“ entsprechen die dort in den §§ 
4 und 7 bis 10 enthaltenen Bestimmungen Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen 
i. S. d. § 23 Absatz 2 NatSchG LSA. Ergänzend werden zur Wahrung oder 
Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der Schutzgüter des besonderen 
Schutzgebietes folgende Bewirtschaftungs- sowie Entwicklungsmaßgaben festgelegt. 

 

Maßgaben für die Erhaltung oder die Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungszustandes der Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) und Artikel 4 
Absatz 2 VSchRL sind insbesondere: 

 

1. für die Vogelarten der offenen Kultur- und Heidelandschaften (z. B. Brachpieper, 
Kornweihe): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung großräumiger offener Landschaften mit 
lückigen, artenreichen Pflanzenbeständen, die extensive Nutzung der Acker- und 
Grünlandflächen und die Vermeidung von Störungen von April bis Juli, gemäß dem 
Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Offenhaltung der Landschaft durch 
extensive Beweidung mit Ziegen und Schafen oder Mosaikmahd, die Anlage von 
Ackerrandstreifen und das Belassen von Einzelbäumen, Lesesteinhaufen und offenen 
Störstellen, 

 

2. für die Vogelarten der halboffenen Kultur- und Heidelandschaften (z. B. Neuntöter, 
Rotmilan, Sperbergrasmücke, Wendehals): 

die extensive Grünlandnutzung durch Mosaikmahd oder Beweidung, die Erhaltung oder 
die Wiederherstellung dornstrauchreicher Gebüsche, Hecken und Gehölze im Komplex 
mit Offenlandbereichen, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die 
Einrichtung von Ackerrandstreifen sowie die Durchführung regelmäßiger 
Gehölzpflegemaßnahmen, 

 

3. für die Vogelarten von Ried- und Röhrichtbeständen (z. B. Blaukehlchen, 
Drosselrohrsänger, Rohrdommel, Rohrweihe): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von Röhrichtbeständen, Großseggenrieden 
und Verlandungszonen von Gewässern und gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen 
Art zudem ggf. der Rückbau von Entwässerungseinrichtungen, die Vernässung von 
Flächen, die Lenkung der Beweidung, die extensive Pflege von Hochstaudenfluren und 
Seggenrieden und die Sicherstellung einer störungsarmen Brutzeit, 

 
 

4. für die Vogelarten naturnaher Stillgewässer (z. B. Eisvogel, Löffelente, Zwergtaucher): 
 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von Altarmen, Seen und Kleingewässern und 
naturnah entwickelten Abbaugewässern mit ihren jeweiligen Verlandungsbereichen, der 
Rückbau befestigter, begradigter oder eingedeichter Ufer, gemäß dem Habitatanspruch 
der jeweiligen Art ggf. die Sicherstellung störungsarmer Brut- und Rastbereiche mit 
Schwimmblattvegetation, Inseln, natürlichen Verlandungszonen, vegetationsreichem 
Uferröhricht und angrenzendem Feuchtgrünland, die extensive Pflege der 



Gewässerufer, die Anlage von Pufferzonen und die Sicherstellung einer extensiven 
Landnutzung in Gewässernähe, 

 
 

5. für die Vogelarten der Wälder im Verbund mit Offenland (z. B. Rotmilan, Wendehals): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten Wäldern mit 
Althölzern, Totholz, Biotopbäumen, Horstbäumen, Waldmänteln und Säumen, die 
Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche, die Ausweisung von 
Altholzinseln; gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Erhaltung von 
direkt angrenzenden Offenlandflächen, die Erhaltung oder die Wiederherstellung von 
Gehölzgruppen und Baumreihen mit vielfältig strukturiertem Umland, sowie ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, 

 
 

6. für die Vogelarten an Felsen, Steilwänden, Steilufern, Uferabbrüchen und 
Sonderformationen (z. B. Bienenfresser, Uferschwalbe, Wanderfalke): 

die Erhaltung oder die Neuanlage von geeigneten Brutplätzen sowie die Förderung eines 
vielfältig strukturierten, extensiv genutzten Umfeldes der Brutplätze zur Erhöhung des 
Nahrungsangebotes; gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die 
Besucherlenkung zur Förderung der Störungsarmut an den Brutplätzen und das 
Freihalten der Brutplätze von Bewuchs, und 

 

7. zusätzlich zu den Nrn. 1 bis 6 für die Zugvögel (z.B. Goldregenpfeifer, Kranich, 
Silberreiher, Zwergsäger,) sowie die Arten nach Art. 4 Absatz 2 VSchRL (z.B. Krickente, 
Lachmöwe, Löffelente, Pfeifente, Reiherente, Saatgans, Sturmmöwe, Kiebitz): 

in ihren Rast-, Mauser- und Überwinterungsgebieten gemäß dem Habitatanspruch der 
jeweiligen Art z. B. der Rückbau von Uferbefestigungen, die Extensivierung von 
Grünlandbewirtschaftung und Gewässerunterhaltung, das Belassen von Stoppelfeldern, 
Ackerfruchtmanagement, der Verschluss meliorierender Gräben und die Vermeidung 
von Störungen oder Gefahrenquellen z. B. durch Tiefflüge, Vogeljagd, Biozide, 
Eutrophierung, Stromfreileitungen oder Windenergieanlagen. 

 



EUROPÄISCHES VOGELSCHUTZGEBIET “MAHLPFUHLER FENN“ (EU-CODE: DE 
3536-301, LANDESCODE: SPA0026) 

Gemäß § 14 N2000-LVO LSA entsprechen die in den §§ 6 bis 12 sowie in § 3 der 
gebietsbezogenen Anlage enthaltenen Bestimmungen Erhaltungs- und 
Wiederherstellungsmaßnahmen i. S. d. § 23 Absatz 2 NatSchG LSA. Ergänzend werden im 
Folgenden zur Wahrung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der 
Schutzgüter des besonderen Schutzgebietes Bewirtschaftungs- sowie 
Entwicklungsmaßgaben festgelegt. Darüber hinaus können auch die im MMP gebietskonkret 
formulierten Erhaltungsmaßnahmen Berücksichtigung finden. 

 

Maßgaben für die Erhaltung oder die Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungszustandes der Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) und Artikel 4 
Absatz 2 VSchRL sind insbesondere: 

 

1. für die Vogelarten der halboffenen Kulturlandschaften (z. B. Neuntöter, Ortolan, 
Rotmilan): 

die extensive Grünlandnutzung durch Mosaikmahd oder Beweidung, die Erhaltung oder 
die Wiederherstellung dornstrauchreicher Gebüsche, Hecken und Gehölze im Komplex 
mit Offenlandbereichen, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die 
Einrichtung von Ackerrandstreifen sowie die Durchführung regelmäßiger 
Gehölzpflegemaßnahmen, 

 

2. für die Vogelarten des feuchten Offenlandes und dessen Begleitstrukturen (z. B.       
Bekassine): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von mosaikartig extensiv oder mäßig intensiv 
durch Mahd oder Weide genutzten, schwach- oder mittelwüchsigen Feuchtgrünländern 
mit gestaffelten Mahdterminen und Beweidungsdichten, gemäß dem Habitatanspruch 
der jeweiligen Art zudem ggf. mit Überschwemmungsflächen, Flachwasserzonen, 
Schlammflächen und kleinen offenen Wasserflächen (Blänken und Mulden) sowie die 
jährliche Durchführung eines Vogelmonitoring als Grundlage für die Ausweisung von 
Nestschutzzonen,   
 

 
3. für die Vogelarten der Wälder im Verbund mit Offenland (z. B. Mittelspecht, Rotmilan, 
Wespenbussard): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten Wäldern mit 
Althölzern, Totholz, Biotopbäumen, Horstbäumen, Waldmänteln und Säumen, die 
Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche, die Ausweisung von 
Altholzinseln; gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Erhaltung von 
direkt angrenzenden Offenlandflächen, die Erhaltung oder die Wiederherstellung von 
Gehölzgruppen und Baumreihen mit vielfältig strukturiertem Umland, sowie ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, 

 
 

4. für die Vogelarten der Wälder (z. B. Grauspecht, Hohltaube, Schwarzspecht, 
Wespenbussard): 



die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten 
zusammenhängenden Wäldern mit Biotopbäumen wie Horst- und Höhlenbäumen, 
Uraltbäumen und Totholz, die Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche 
und/oder von Altholzinseln, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, 

 
 

5. für die Vogelarten der feuchten Niederungen mit Wäldern und Gewässern (z. B. 
Kranich, Schwarzstorch, Seeadler, Waldschnepfe, Waldwasserläufer): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von großflächigen, störungsarmen und 
strukturreichen Laub- und Mischwäldern mit hohem Altholzanteil in Verzahnung mit 
naturnahen, kleineren und größeren Fließ- und Stillgewässern sowie dynamischen 
Auenbereichen (Überschwemmungsflächen, Flachwasserzonen, Schlammufer, Feucht- 
und Nassgrünländer, Sümpfe oder Röhrichte) und der Rückbau von Uferbefestigungen, 
gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die Anlage von 
Kleingewässern und Mulden und die Sicherstellung störungsarmer Brut- und 
Nahrungshabitate, Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen 
Waschbären. 

 

 



EUROPÄISCHES VOGELSCHUTZGEBIET “FALLSTEINGEBIET NÖRDLICH 
OSTERWIECK“ (EU-CODE: DE 3930-301, LANDESCODE: SPA0027) 

Gemäß § 14 N2000-LVO LSA entsprechen die in den §§ 6 bis 12 sowie in § 3 der 
gebietsbezogenen Anlage enthaltenen Bestimmungen Erhaltungs- und 
Wiederherstellungsmaßnahmen i. S. d. § 23 Absatz 2 NatSchG LSA. Ergänzend werden zur 
Wahrung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der Schutzgüter des 
besonderen Schutzgebietes folgende Bewirtschaftungs- sowie Entwicklungsmaßgaben 
festgelegt. 

 

Maßgaben für die Erhaltung oder die Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungszustandes der Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) und Artikel 4 
Absatz 2 VSchRL sind insbesondere: 

 

1. für die Vogelarten der halboffenen Kulturlandschaften (z. B. Neuntöter, Rotmilan, 
Sperbergrasmücke): 

die extensive Grünlandnutzung durch Mosaikmahd oder Beweidung, die Erhaltung oder 
die Wiederherstellung dornstrauchreicher Gebüsche, Hecken und Gehölze im Komplex 
mit Offenlandbereichen, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die 
Einrichtung von Ackerrandstreifen sowie die Durchführung regelmäßiger 
Gehölzpflegemaßnahmen, 

 
 

2. für die Vogelarten der Wälder im Verbund mit Offenland (z. B. Mittelspecht, Rotmilan, 
Wespenbussard): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten Wäldern mit 
Althölzern, Totholz, Biotopbäumen, Horstbäumen, Waldmänteln und Säumen, die 
Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche, die Ausweisung von 
Altholzinseln; gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Erhaltung von 
direkt angrenzenden Offenlandflächen, die Erhaltung oder die Wiederherstellung von 
Gehölzgruppen und Baumreihen mit vielfältig strukturiertem Umland, sowie ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, 

 
 

3. für die Vogelarten der Wälder (z. B. Grauspecht, Schreiadler, Schwarzspecht, 
Wespenbussard, Zwergschnäpper): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten 
zusammenhängenden Wäldern mit Biotopbäumen wie Horst- und Höhlenbäumen, 
Uraltbäumen und Totholz, die Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche 
und/oder von Altholzinseln, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären. 

 
 



EUROPÄISCHES VOGELSCHUTZGEBIET “HUY NÖRDLICH HALBERSTADT“ (EU-
CODE: DE 4031-301, LANDESCODE: SPA0028) 

Gemäß § 14 N2000-LVO LSA entsprechen die in den §§ 6 bis 12 sowie in § 3 der 
gebietsbezogenen Anlage enthaltenen Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen 
i. S. d. § 23 Absatz 2 NatSchG LSA. Ergänzend werden im Folgenden zur Wahrung oder 
Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der Schutzgüter des besonderen 
Schutzgebietes Bewirtschaftungs- sowie Entwicklungsmaßgaben festgelegt. Darüber hinaus 
können auch die im MMP gebietskonkret formulierten Erhaltungsmaßnahmen 
Berücksichtigung finden. 

 

Maßgaben für die Erhaltung oder die Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungszustandes der Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) und Artikel 4 
Absatz 2 VSchRL sind insbesondere: 

 

1. für die Vogelarten der halboffenen Kulturlandschaften (z. B. Grauammer, Neuntöter, 
Rotmilan, Sperbergrasmücke, Wendehals): 

die extensive Grünlandnutzung durch Mosaikmahd oder Beweidung, die Erhaltung oder 
die Wiederherstellung dornstrauchreicher Gebüsche, Hecken und Gehölze im Komplex 
mit Offenlandbereichen, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die 
Einrichtung von Ackerrandstreifen sowie die Durchführung regelmäßiger 
Gehölzpflegemaßnahmen, 

 
 

2. für die Vogelarten der Wälder im Verbund mit Offenland (z. B. Mittelspecht, Rotmilan, 
Wendehals, Wespenbussard): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten Wäldern mit 
Althölzern, Totholz, Biotopbäumen, Horstbäumen, Waldmänteln und Säumen, die 
Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche, die Ausweisung von 
Altholzinseln; gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Erhaltung von 
direkt angrenzenden Offenlandflächen, die Erhaltung oder die Wiederherstellung von 
Gehölzgruppen und Baumreihen mit vielfältig strukturiertem Umland, sowie ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, 

 
 

3. für die Vogelarten der Wälder (z. B. Grauspecht, Schwarzspecht, Wespenbussard): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten 
zusammenhängenden Wäldern mit Biotopbäumen wie Horst- und Höhlenbäumen, 
Uraltbäumen und Totholz, die Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche 
und/oder von Altholzinseln, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären. 

 
 



EUROPÄISCHES VOGELSCHUTZGEBIET “VOGELSCHUTZGEBIET ZWISCHEN 
WERNIGERODE UND BLANKENBURG“ (EU-CODE: DE 4231-401, LANDESCODE: 
SPA0029) 

Gemäß § 14 N2000-LVO LSA entsprechen die in den §§ 6 bis 12 sowie in § 3 der 
gebietsbezogenen Anlage enthaltenen Bestimmungen Erhaltungs- und 
Wiederherstellungsmaßnahmen i. S. d. § 23 Absatz 2 NatSchG LSA. Ergänzend werden im 
Folgenden zur Wahrung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der 
Schutzgüter des besonderen Schutzgebietes Bewirtschaftungs- sowie 
Entwicklungsmaßgaben festgelegt. Darüber hinaus können auch die im MMP gebietskonkret 
formulierten Erhaltungsmaßnahmen Berücksichtigung finden. 

 

Maßgaben für die Erhaltung oder die Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungszustandes der Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) und Artikel 4 
Absatz 2 VSchRL sind insbesondere: 

 

1. für die Vogelarten der halboffenen Kulturlandschaften (z. B. Neuntöter, Rotmilan, 
Wendehals): 

die extensive Grünlandnutzung durch Mosaikmahd oder Beweidung, die Erhaltung oder 
die Wiederherstellung dornstrauchreicher Gebüsche, Hecken und Gehölze im Komplex 
mit Offenlandbereichen, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die 
Einrichtung von Ackerrandstreifen sowie die Durchführung regelmäßiger 
Gehölzpflegemaßnahmen, 
 

 
2. für die Vogelarten naturnaher Fließgewässer (z. B. Eisvogel, Gebirgsstelze, 
Wasseramsel): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung der Gewässer mit ihren typischen Strukturen 
wie Steilufer, Uferabbrüche, Ufervegetation und vegetationsarme Sand-, Kies- und 
Schlammbänke, Rückbau von Uferbefestigungen, die Herstellung naturnäherer 
Abflussverhältnisse an wasserbaulich stark regulierten Gewässern sowie gemäß dem 
Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die Anlage von Brutwänden, die 
Sicherstellung störungsarmer Brutbereiche oder die Aufweitung und Abflachung von 
Grabenufern, 

 
 

3. für die Vogelarten der Wälder im Verbund mit Offenland (z. B. Mittelspecht, Rotmilan, 
Wendehals, Wespenbussard): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten Wäldern mit 
Althölzern, Totholz, Biotopbäumen, Horstbäumen, Waldmänteln und Säumen, die 
Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche, die Ausweisung von 
Altholzinseln; gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Erhaltung von 
direkt angrenzenden Offenlandflächen, die Erhaltung oder die Wiederherstellung von 
Gehölzgruppen und Baumreihen mit vielfältig strukturiertem Umland, sowie ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, 

 
 

4. für die Vogelarten der Wälder (z. B. Grauspecht, Hohltaube, Raufußkauz, 
Schwarzspecht, Wespenbussard): 



die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten 
zusammenhängenden Wäldern mit Biotopbäumen wie Horst- und Höhlenbäumen, 
Uraltbäumen und Totholz, die Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche 
und/oder von Altholzinseln, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, 
 
 

5. für die Vogelarten der feuchten Niederungen mit Wäldern und Gewässern 
(z. B.Schwarzstorch): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von großflächigen, störungsarmen und 
strukturreichen Laub- und Mischwäldern mit hohem Altholzanteil in Verzahnung mit 
naturnahen Fließgewässern sowie Feucht- und Nassgrünländer, Sümpfe und der 
Rückbau von Uferbefestigungen, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem 
ggf. die Anlage von Kleingewässern und Mulden und die Sicherstellung störungsarmer 
Brut- und Nahrungshabitate, Horstbaumkartierungen und das Anbringen von 
Klettersperren gegen Waschbären. 
 

 
 



EUROPÄISCHES VOGELSCHUTZGEBIET “BUCHENWÄLDER UM STOLBERG“ 
(EU-CODE: DE 4431-301, LANDESCODE: SPA0030) 

Gemäß § 14 N2000-LVO LSA entsprechen die in den §§ 6 bis 12 sowie in § 3 der 
gebietsbezogenen Anlage enthaltenen Bestimmungen Erhaltungs- und 
Wiederherstellungsmaßnahmen i. S. d. § 23 Absatz 2 NatSchG LSA. Ergänzend werden zur 
Wahrung oder Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes der Schutzgüter des 
besonderen Schutzgebietes folgende Bewirtschaftungs- sowie Entwicklungsmaßgaben 
festgelegt. 

 

Maßgaben für die Erhaltung oder die Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungszustandes der Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) und Artikel 4 
Absatz 2 VSchRL sind insbesondere: 

 

1. für die Vogelarten der halboffenen Kulturlandschaften (z. B. Neuntöter, Rotmilan): 

die extensive Grünlandnutzung durch Mosaikmahd oder Beweidung, die Erhaltung oder 
die Wiederherstellung dornstrauchreicher Gebüsche, Hecken und Gehölze im Komplex 
mit Offenlandbereichen, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die 
Einrichtung von Ackerrandstreifen sowie die Durchführung regelmäßiger 
Gehölzpflegemaßnahmen, 
 

 
2. für die Vogelarten naturnaher Fließgewässer (z. B. Eisvogel, Gebirgsstelze, 
Wasseramsel): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung der Gewässer mit ihren typischen Strukturen 
wie Steilufer, Uferabbrüche, Ufervegetation und vegetationsarme Sand-, Kies- und 
Schlammbänke, Rückbau von Uferbefestigungen, die Herstellung naturnäherer 
Abflussverhältnisse an wasserbaulich stark regulierten Gewässern sowie gemäß dem 
Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die Anlage von Brutwänden, die 
Sicherstellung störungsarmer Brut- und Rastbereiche oder die Aufweitung und 
Abflachung von Grabenufern, 

 
 

3. für die Vogelarten der Wälder im Verbund mit Offenland (z. B. Mittelspecht, Rotmilan): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten Wäldern mit 
Althölzern, Totholz, Biotopbäumen, Horstbäumen, Waldmänteln und Säumen, die 
Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche, die Ausweisung von 
Altholzinseln; gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Erhaltung von 
direkt angrenzenden Offenlandflächen, die Erhaltung oder die Wiederherstellung von 
Gehölzgruppen und Baumreihen mit vielfältig strukturiertem Umland, sowie ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, 

 
 

4. für die Vogelarten der Wälder (z. B. Grauspecht, Hohltaube, Raufußkauz, 
Schwarzspecht, Sperlingskauz, Zwergschnäpper): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten 
zusammenhängenden Wäldern mit Biotopbäumen wie Horst- und Höhlenbäumen, 
Uraltbäumen und Totholz, die Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche 



und/oder von Altholzinseln, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, 
 
 

5. für die Vogelarten der feuchten Niederungen mit Wäldern und Gewässern 
(z. B.Schwarzstorch): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von großflächigen, störungsarmen und 
strukturreichen Laub- und Mischwäldern mit hohem Altholzanteil in Verzahnung mit 
naturnahen Fließgewässern sowie Feucht- und Nassgrünländer, Sümpfe und der 
Rückbau von Uferbefestigungen, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem 
ggf. die Anlage von Kleingewässern und Mulden und die Sicherstellung störungsarmer 
Brut- und Nahrungshabitate, Horstbaumkartierungen und das Anbringen von 
Klettersperren gegen Waschbären. 
 

 
 



EUROPÄISCHES VOGELSCHUTZGEBIET “ZEITZER FORST“ (EU-CODE: DE 5038-
301, LANDESCODE: SPA0031) 

Gemäß § 14 N2000-LVO LSA entsprechen die in den §§ 6 bis 12 sowie in § 3 der 
gebietsbezogenen Anlage enthaltenen Bestimmungen Erhaltungs- und 
Wiederherstellungsmaßnahmen i. S. d. § 23 Absatz 2 NatSchG LSA, soweit das Gebiet im 
Geltungsbereich dieser Verordnung liegt. 

Innerhalb der „Vereinbarungsgebiete“ i. S. d. Vereinbarung zwischen den Ländern 
Brandenburg und Sachsen-Anhalt und der Bundesrepublik Deutschland über den Schutz für 
Natur und Landschaft auf den militärisch genutzten Flächen des Bundes werden dagegen 
die gebietskonkreten Erhaltungsmaßnahmen gemäß Art. 2 Abs. 4 Pkt. 4 dieser Vereinbarung 
im jeweiligen naturschutzfachlichen Grundlagenteil sowie im Maßnahme- und Pflegeplan i. 
S. d. Art. 4 Abs. 2 ff. festgesetzt. 

Ergänzend werden im Folgenden zur Wahrung oder Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungszustandes der Schutzgüter des besonderen Schutzgebietes Bewirtschaftungs- 
sowie Entwicklungsmaßgaben festgelegt. Darüber hinaus können auch die im MMP 
gebietskonkret formulierten Erhaltungsmaßnahmen Berücksichtigung finden. 

 

Maßgaben für die Erhaltung oder die Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungszustandes der Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) und Artikel 4 
Absatz 2 VSchRL sind insbesondere: 

 

1. für die Vogelarten der offenen Kulturlandschaften (z. B. Ortolan, Schwarzkehlchen, 
Wachtel, Wiesenpieper): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung großräumiger offener Landschaften mit 
lückigen, artenreichen Pflanzenbeständen, die extensive Nutzung der Acker- und 
Grünlandflächen und die Vermeidung von Störungen von April bis Juli, gemäß dem 
Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Offenhaltung der Landschaft durch 
extensive Beweidung mit Ziegen und Schafen oder Mosaikmahd, die Anlage von 
Ackerrandstreifen und das Belassen von Einzelbäumen, Lesesteinhaufen, offenen 
Störstellen, 

 

2. für die Vogelarten der halboffenen Kulturlandschaften (z. B. Braunkehlchen, 
Neuntöter, Raubwürger, Rotmilan, Sperbergrasmücke, Grauammer, Heidelerche, 
Wendehals): 

die extensive Grünlandnutzung durch Mosaikmahd oder Beweidung, die Erhaltung oder 
die Wiederherstellung dornstrauchreicher Gebüsche, Hecken und Gehölze im Komplex 
mit Offenlandbereichen, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die 
Einrichtung von Ackerrandstreifen sowie die Durchführung regelmäßiger  
Gehölzpflegemaßnahmen,  

 
 

3. für die Vogelarten der Wälder im Verbund mit Offenland (z. B. Mittelspecht, Rotmilan, 
Wendehals, Wespenbussard): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten Wäldern mit 
Althölzern, Totholz, Biotopbäumen, Horstbäumen, Waldmänteln und Säumen, die 
Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche, die Ausweisung von 



Altholzinseln; gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Erhaltung von 
direkt angrenzenden Offenlandflächen, die Erhaltung oder die Wiederherstellung von 
Gehölzgruppen und Baumreihen mit vielfältig strukturiertem Umland, sowie ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, 

 
 

4. für die Vogelarten der Wälder (z. B. Grauspecht, Hohltaube, Schwarzspecht, 
Sperlingskauz, Wespenbussard): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten 
zusammenhängenden Wäldern mit Biotopbäumen wie Horst- und Höhlenbäumen, 
Uraltbäumen und Totholz, die Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche 
und/oder von Altholzinseln, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, 

 
 

5. für die Vogelarten der feuchten Niederungen mit Wäldern und Gewässern (z. B. 
Schwarzstorch, Schwarzmilan, Waldwasserläufer): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von großflächigen, störungsarmen und 
strukturreichen Laub- und Mischwäldern mit hohem Altholzanteil in Verzahnung mit 
naturnahen, kleineren und größeren Fließ- und Stillgewässern sowie dynamischen 
Auenbereichen (Überschwemmungsflächen, Flachwasserzonen, Schlammufer, Feucht- 
und Nassgrünländer, Sümpfe oder Röhrichte) und der Rückbau von Uferbefestigungen, 
gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die Anlage von 
Kleingewässern und Mulden und die Sicherstellung störungsarmer Brut- und 
Nahrungshabitate, Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen 
Waschbären. 

 



EUROPÄISCHES VOGELSCHUTZGEBIET “MITTLERE ORANIENBAUMER HEIDE“ 
(EU-CODE: DE 4240-301, LANDESCODE: SPA0032) 

Gemäß § 3 Absatz 2 der Verordnung des Landesverwaltungsamtes Sachsen-Anhalt über 
das Naturschutzgebiet „Oranienbaumer Heide“ entsprechen die dort in den §§ 4 und 6 bis 10 
enthaltenen Bestimmungen Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen i. S. d. § 23 
Absatz 2 NatSchG LSA. Ergänzend werden zur Wahrung oder Wiederherstellung eines 
günstigen Erhaltungszustandes der Schutzgüter des besonderen Schutzgebietes folgende 
Bewirtschaftungs- sowie Entwicklungsmaßgaben festgelegt. 

 

Maßgaben für die Erhaltung oder die Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungszustandes der Vogelarten gemäß Artikel 4 Absatz 1 (Anhang I) und Artikel 4 
Absatz 2 VSchRL sind insbesondere: 

 

1. für die Vogelarten der offenen Kultur- und Heidelandschaften (z. B. Brachpieper, 
Schwarzkehlchen, Wachtel): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung großräumiger offener Landschaften mit 
lückigen, artenreichen Pflanzenbeständen, die extensive Nutzung der Acker- und 
Grünlandflächen und die Vermeidung von Störungen von April bis Juli, gemäß dem 
Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Offenhaltung der Landschaft durch 
extensive Beweidung mit Ziegen und Schafen oder Mosaikmahd, die Anlage von 
Ackerrandstreifen und das Belassen von Einzelbäumen, Lesesteinhaufen, offenen 
Störstellen, 

 

2. für die Vogelarten der halboffenen Kultur- und Heidelandschaften (z. B. 
Braunkehlchen, Neuntöter, Raubwürger, Rotmilan, Sperbergrasmücke, Grauammer, 
Heidelerche, Wendehals, Ziegenmelker): 

die extensive Grünlandnutzung durch Mosaikmahd oder Beweidung, die Erhaltung oder 
die Wiederherstellung dornstrauchreicher Gebüsche, Hecken und Gehölze im Komplex 
mit Offenlandbereichen, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die 
Einrichtung von Ackerrandstreifen sowie die Durchführung regelmäßiger  
Gehölzpflegemaßnahmen,  

 

3. für die Vogelarten von Ried- und Röhrichtbeständen (z. B. Rohrweihe, Rohrschwirl, 
Tüpfelsumpfhuhn): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von Röhrichtbeständen, Großseggenrieden 
und Verlandungszonen von Gewässern und gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen 
Art zudem ggf. der Rückbau von Entwässerungseinrichtungen, die Vernässung von 
Flächen, die Lenkung der Beweidung, die extensive Pflege von Hochstaudenfluren und 
Seggenrieden und die Sicherstellung einer störungsarmen Brutzeit, 

 
 

4. für die Vogelarten der Wälder im Verbund mit Offenland (z. B. Baumfalke, Mittelspecht, 
Rotmilan, Wendehals, Wespenbussard, Ziegenmelker): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten Wäldern mit 
Althölzern, Totholz, Biotopbäumen, Horstbäumen, Waldmänteln und Säumen, die 
Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche, die Ausweisung von 
Altholzinseln; gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem die Erhaltung von 



direkt angrenzenden Offenlandflächen, die Erhaltung oder die Wiederherstellung von 
Gehölzgruppen und Baumreihen mit vielfältig strukturiertem Umland, sowie ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, 

 
 

5. für die Vogelarten der Wälder (z. B. Grauspecht, Schwarzspecht, Wespenbussard): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von vielfältig strukturierten 
zusammenhängenden Wäldern mit Biotopbäumen wie Horst- und Höhlenbäumen, 
Uraltbäumen und Totholz, die Schaffung beruhigter und nutzungsfreier Waldbereiche 
und/oder von Altholzinseln, gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. 
Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen Waschbären, 

 
 

6. für die Vogelarten der feuchten Niederungen mit Wäldern und Gewässern (z. B. 
Kranich, Schwarzstorch, Schwarzmilan, Seeadler): 

die Erhaltung oder die Wiederherstellung von störungsarmen und strukturreichen Laub- 
und Mischwäldern mit hohem Altholzanteil in Verzahnung mit naturnahen, kleineren und 
größeren Fließ- und Stillgewässern sowie dynamischen Auenbereichen 
(Überschwemmungsflächen, Flachwasserzonen, Schlammufer, Feucht- und 
Nassgrünländer, Sümpfe oder Röhrichte) und der Rückbau von Uferbefestigungen, 
gemäß dem Habitatanspruch der jeweiligen Art zudem ggf. die Anlage von 
Kleingewässern und Mulden und die Sicherstellung störungsarmer Brut- und 
Nahrungshabitate, Horstbaumkartierungen und das Anbringen von Klettersperren gegen 
Waschbären. 

 

 


